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* Heute wird Nr. 23 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Unzulänglichkeit der Städteordnung 
Soda der Mündigkeit der Kommunal: Mitglieder. 2) Ueber das Drängen der Runkeln über die Erde. 3) Etwas Neues. 4) Korreſpondenz aus Hirſchberg, 
Dchweidnitz, Frankenſtein, Pleß und Oppeln. 5) Tagesgeſchichte. f \ 


— . are eee 555 e Deut ſchlan d. e 9 = ge un 5 der 
N öglinge der unterzeichneten Anſtalt, und die } 9 . e von Oeiſſa, ungefähr tunden von Pon⸗ 
Pr fung derer, welche außerhalb des Seminars ſich für Leipzig, 8, dei. 28 ler dee ae dichery liegt, eingegangen, die über ein ungeheue⸗ 
s Schulfach ausgebildet haben, wird den 23., 24 der Prof M. Schafen, der ppilologifchen Welt rühm- s Unglück berichten, welches jene Gegend hei 
28. April ſtattfinden. Bei der erſönlichen Meldung, lichſt, beſonders aus früherer Zeit durch Herausgabe de 3 In der Nac e = 8 
uche den 22. U Mi Nach — 2 Uhr ſtatt 8, Griechiſcher und Römischer Klaſſiker bekannt. — Die ſucht hat. In der Nacht vom 16. zum 17. Been 
* 2. April Nachmittags um hr ſtattfin⸗ Abſicht des Dr. Haltaus, durch ein Album Deutſcher ber brach ein ſo heftiger Sturm aus, daß viele Ge⸗ 
werden die erforderlichen Zeugniſſe eingereicht. Die Autoren dem Buchdrucker feſt hier ein dauerndes bäude umgeriſſen und faſt alle mehr oder minder be⸗ 
8 Seminar Gebildeten haben bei Einem König⸗ Denkmol zu geben, wird alffeitig befördert, ſo daß die ſchädigt wurden. Faſt ſammtliche Einwohner von Yar 
Sr Provinzial: Schul: Kollegio die Genehmigung: zur Feſtſche Verlagshandlung, die den Verlag und die Sub⸗ naon verließen die Stadt, weil ſie auf freiem Felde ſich 
dellnahme an der Prüfung nachzuſuchen und die er⸗Ceiſche > ; ; 9 > ſicherer glaubten. Aber bald darauf führte die empörte 
Kaltene dei der Meldung vorzulegen feription unternommen hat, eine reiche Ernte erworten] Natur Schreckniſſe herbei, gegen die der Sturm n 
Wuala, d 8 Mir 1540 x kann. — Unfere Eifenbapns ferien end noch im Kinderfpiel war. Das Mer trat mit furchtba Se 
Ri 1 en 2 1. S Mn 8 8 Sinken begriffen, da fie neuerdings zu 96% pCt. aus: |: M & Jah Getöſe üb b ur kr ei 
önigl. evangel. Schullehrer⸗Seminar. geboten worden. Ein Xuffa im biefigen Tageblatte walt und mit einem Getöſe über, das den ſtär ſten 
8 f weiſt nach, daß die Gefellfehaft im vorigen Jahre 20,000 Donner übertraf. Das Waſſer drang mit Wuth in die 
; 25 Städte Corringui und Panaon ein, und überfluthete 
Rtlr. weniger eingenommen hade, als fie zu den lau⸗ bi ze G b 15 Mei 
fenden Koften und Zinfen gebraucht. Die Dampfwa⸗die ganze egend bis etwa 15 Meilen weſt⸗ 


2 201 lich von Na naon. Nach einigen Stunden lief das 
en= Fahrten er Leſpzig⸗Dresdne . 
gen Bob: 5 85 8 1 a 5 Waſſer mit eben derſelben Heftigkeit wieder ab. Kein 
eben ſo paſſend in der Jahreszeit, als vortheilhaft für Ausdruck““ heißt es in einem von dort eingegangenen 
das Unternehmen iſt. Im Herbſte ſieht man der Er | Schreiben, „kann den furchtbaren Anblick ſchildern, der 
öffnung der Magdeburger Eiſenbahn entgegen. ſich jegt unſern Augen darbot. Die‘ Erzählung in ih⸗ 
5 f f rer einfachften. Wahrheit wird Ihnen als eine Thorhelt, 
Darmſtadt, 13. Marz. Es iſt nunmehr hier im als eine Uebertreibung erſcheinen.“ Von den 200 Schif⸗ 
Druck erſchienen der am 11. März durch den zweiten | fen, welche auf der Rhede von Coringui vor Anker 
Präſidenten Knorr erſtattete „Bericht des dritten 


5 lagen, ſind die meiſten ſpurlos verſchwunden, 
Ausſchuſſes der zweiten Kammer, über den Antrag des | andere lagen weithin auf dem Felde, und einige, als 
Abgeordneten Glaubrech, den Sinn und die Inter⸗ 


ob der Wind ein Zeugniß ſeiner Gewalt hätte ablegen 
pretation des von hoher deutſcher Bundesver⸗ wollen, fand man auf waldigen, ganz unzugäng⸗ 
ſammlung in der hanoverſchen Verfaſſungs⸗ lichen Höhen. In einem Umkreis von 6 Stunden 
angelegenheit unterm 5. Sept. 1839 erlafz ſchätzt man den Verluſt an Menſchen auf Zehntau⸗ 
ſenen Beſchluſſes betreffend.“ ſend. Männer, Frauen, Kinder, Thiere, Alles liegt 
durch einander und jetzt droht Hungersnoth und Peſt. 
Die Stadt Panaon ſeldſt iſt eine Ruine und nur el⸗ 
nige wenige Perſonen find durch ein Wunder gerettet 
worden. Alle Gelder, alle Papiere der Verwaltung ſind 
ein Opfer der Wellen geworden. In einem einzigen 
Haufe in Talarivu, 5 Meilen von Panaon, haben 400 
Perſonen, die ſich dorthin geflüchtet hatten, ihren Tod 
gefunden. In dem Dorfe Mallavoron, auf Engliſchem 
Gebiet, ſind von 2000 Einwohnern nur 19 übrig ge⸗ 


a Inland. 

n dalia, 17. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ie em Commandeur der Infanterie⸗Brigade, Kam⸗ 

erheren und Flügel- Adjutanten des Herzogs von Naſ⸗ 
ſau Durchlaucht, Oberſten Baron von Nauendorf, 
fo wie dem Geheimen Regierungs⸗Rath und Kammer: 
deren von Er fa in Gotha, den St. Johanniter⸗Orden, 

gleichen dem evangeliſchen Prediger Böthelt zu Kra⸗ 
ſchen, Regierungs⸗ Bezirk Breslau, den Rothen Adler⸗ 

rden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


i Nach dem fo eben erſchienenen „Neunten Jah: 
ü bericht der Hufelandſchen Stiftung zur 
(und otübung nothleidender (preußiſcher) Aerzte 
Jud Wunbärzte)'' betrug die Einnahme im vorigen 
dure (in ganzen Zahlen) 3380 Thlr. an Beiträgen 
(top en Verein bildenden prakt. Aerzte und Wundärzte 
unter 111 Thlr, aus dem Vermächtniſſe des zu P. 
attenberg verſt. Kreis⸗Phyſikus Dr. Hofrichter und 
9 lr. jährlichen Beitrag des hieſigen Buchhändlers 
in. Hirſchwald) und 1083 Thlr. an Zinfen vom 
ſtal⸗Vermögen, in Summa 4463 Thlr. Ausge⸗ 
en wurden im vorigen Jahre 2195 Thlr. zur Un: 
itzt ung von 53 hülfsbedürftigen Aerzten und Wund⸗ 
tu en, fo wie 362 Thlr. zur Beſtreitung der Verwal: 
Tin oben. Das Kapital⸗Vermögen ward um 1000 


Großbritannien 

London, 11. März. Dieſer Tage hatte eine De⸗ 
putation der Edinburger Bürgerſchaft, an deren Spitze 
der Lord⸗Profos (Mayor) felbft ſtand, eine Audienz bei 
Lord Melbourne, um demſelben eine Denkſchrift in Be: 
zug auf das Kirchen-Patronat in Schottland zu über⸗ 
reichen. — Es hat ſich in London das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Oberſt Rateliffe, der dem Grafen Leon 


geb 
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ar 8452 Wh. belief ſich am Schluß des vor. J. in dem beabfigptigten Duell mit Louis Bonaparte 9 9. iu ng 1 w 
* 5 N 8 ſekundiren wollte, plötzlich wahnſinnig geworden fei, und liche e zu leiſte ? aus jen 
P Wat EN 221 2% ei gingen ee zwar fo heftig, daß er ſich bereits in a. eee entfernten Kolonie zugehen wird. 

ommern 255 „ 200 . beſinde und man ihm die Zwangsjacke habe anlegen 
8 Schleſien i 3 N 395 - müſſen. Man fagt, ‚bie Vorwürfe, die ihm in der hie⸗ 5 S » ani e n. N 

oſen : 154: P 5 75 = ſigen Geſellſchaft darüber gemacht worden ſeien, daß er Madrid, 5. März. Noch kein Zeichen vom Aufs 
Sachſen 3 423 . 4 0 400 : ſich dazu hergegeben habe, für einen Menſchen, den er b 
Weſiphalen 245 „ 11743 gar nicht näher gekannt, eine Herausforderung zu über: | für, daß dieſe Maßregel bis nach Beendigung der De⸗ 
* Rheinproving > 518 „ 350. bringen, und gewiſſe Umſtände, die der Oberſt über das | puticten⸗Kammer noch anhändigen Verhandlungen über 

Betrag der Münze 1c. 10 e frühere Leben des Grafen Leon erfahren, und die ihm die Prüfung der Vollmachten dauern dürfte. Bis jetzt 


find bloß 50 Wahlen gutgeheißen worden. Alles den⸗ 
tet darauf hin, daß Herr Iſturiz die Präſidentſchaft ers 
hält. — Die Nachrichten aus den Provinzen find ſehr 
befriedigend. Man glaubt, daß die überzähligen neuer⸗ 


die Ueberzeugung aufgedrungen, daß er ſich von einem 
politiſchen Abenteurer und Gaukler zu deſſen Zwecken 
hätte mißbrauchen laſſen, hätten fo furchtbar auf ſein 


Gemüth gewirkt, daß er ſeinen Verſtand verloren. : 
dings hier eingerückten Truppen die Hauptſtadt wieder 
Frankreich. verlaffen werden. Cabrera fol zu Uldeamas ſein; 
Par is, 12. März. Der Marquis von Dal⸗ : vernimmt aber nichts von feinen Kriegsplanen. 


Summa 3380 5 
Dierbet ift zu bemerken, 3 1 ae 
— aus Trier ein zweijähriger Beitrag 
i r. 
Bei der Kaſſe des Vereins zur unt 
wothleldenbel Wittwen verorbener Abrgtg 
ud Wundär zie in Preußen belief ſich die Ein⸗ 
Re des vor. J. auf 1557 Thlr., worunter 232 
Dee Binfen vom Kapital⸗Vermögen. Ausgegeben wur⸗ 
u 220 . zur Unterftügung von 6 Wittwen und 
Tolr. zur Beſtreitung von Nebenkoſten. Das Ka⸗ 
dn, Bermigen vergrößerte ſich um 1000 Thlr. und be⸗ 
me Ende vor. J. 6443 Thlr. Semper honos no- 
e tuum laudesque manebunt. f 
* qu 
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Ä des Belagerungszuſtandes. Man hält das 


matien iſt auf feinen Poſten als Botſchafter nach Zur Selbſt Karliſten glauben, daß mit Beginn des Früh⸗ 
rin abgegangen. lings ihre Sache ein Ende erreichen werde. — Die 
Ludwig Philipp, ſagt die Gazette, iſt feit langer Regierung bedarf in dieſem Augenblicke unumgängs 
Zeit geſtern wieder zum erſten Mal nach Verfailles lich die Summe von 13 und einer halben Mil⸗ 
gereiſt. Zahlreiche Vedetten waren auf dem ganzen [lion Realen, um die Kriegsbedürfniſſe zu decken. Die 
Wege ausgeſtellt, und außerdem noch Reiterpiquet s, heutige Gaceta ſtellt an die Kapitaliften das Begehren 
die von Sevres nach St. Cloud ſtationirt waren. der Regierung, dieſe Summe dem Staate vorzuſchleßen. 
Es find Nachrichten aus Yanaon, einem der J 1839 koſtete allein das Heer des Espartero 780 Millio⸗ 
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nen Realen. Die St. Ferdinandsbank, deren Aktien 
100 harte Piaſter Nominalwerth haben, ſteht im größ⸗ 
ten Flor. Während des Jahres 1839 hat ſie 17% 
gewonnen, wovon 11%, an die Aktionaſre vertheilt wur⸗ 
den und 6%, zum Reſervefonds geſchlagen wurden. 
Die Aktien ſind von 90 auf 115 Piaſter geſtiegen. 
Man kennt jetzt den Zweck der Hieherreiſe des Herrn 
Ouvrard. Dieſer ehemalige Lieferant und Bankier will 
nämlich in unſerer Hanptſtadt ein großes Spielhaus 
unter dem Namen: „Fremdenzirkel“ eröffnen. Der 
Sitz dieſer Anſtalt ſoll der Palaſt des Marquis von 
Santiago werden, dem für dieſes Zugeſtändniß 5000 
Piaſter jährlich angeboten worden ſind. Noch einem 
andern ſpaniſchen Großen iſt vermittelſt einer Jahres⸗ 
rente von 6000 Piaſtern die Theilnahme an dieſem 
Unternehmen angetragen worden. 


Graus, 1. März. Die Faction des Ros 
d'Eroles, 3500. Mann Fußvolk und 200 Pferde 
ſtark, hat in den Abellanas Or und die umgebende 
Bevölkerung bedrohet, indem ſie die ganze Gegend ein⸗ 
zunehmen ſich anſchickte. Der kommandirende General 
in der Provinz hat ſich bei Baldellon in Beobachtung 
aufgeſtellt. Durch dieſen in der Umgegend von Trego 
gelegenen Flecken wollten die Rebellen eindringen. Um 
den Punkt von Benabarre zu decken, wurde die Na⸗ 
tionalmiliz zu Barbaſtro und in der hieſigen Stadt auf: 
geboten. Der 26. Febr. wurde mit Verrammeln zuge⸗ 
bracht, um ſich zu vertheidigen. In der Nacht erfuhr 
man, daß die Flecken Caſerras und Caladrone in die 
Hände der Feinde gefallen. Dies verdoppelte noch den 
Eifer der an der Verrammlung und Verſchanzung un⸗ 
ſerer Stadt Arbeitenden. Den 28. Februar zeigte der 
Thurmwächter das Herannahen von 6 Bataillonen des 
Feindes an. Dieſer beſetzte nun die Straßen, welche 
nicht befeſtigt waren und ungefähr die Hälfte der Be⸗ 
völkerung enthalten. Endlich wurde gegen die Verſchan⸗ 
zungen geſtürmt, allein nach einem heißen Kampfe von 
7 Stunden wurde der Feind von allen Seiten zurück⸗ 
gedrängt. Er ging wieder über den Fluß, nachdem er 
22 Leichname begraben und über 80 Verwundete mit⸗ 
genommen. ' 


Belgien 


Nachrichten aus Brüſſel vom 14. Abends melden: 
Der Tadel gegen das Miniſterium wegen ſei⸗ 
nes Verfahrens in der Sache des Generals 
van der Smiſſen, iſt in der Repräſentanten⸗ 
Kammer durch 42 gegen 38 Stimmen ange⸗ 
nommen. Das Miniſterium hat in Folge deſ⸗ 
fen erklärt, daß es ſich genöthigt ſähe, abzutre⸗ 
ten. Die Central⸗Section hatte nämlich erklärt, daß 
über die ihr ungeſetzlich ſcheinende Wiederaufnahme 
des früher, wegen Orangismus, durch Contu⸗ 
maz⸗Urtheil entlaſſenen General van der 
Smiſſen in den Stammliſten der Belgiſchen 
Armee eine Entſcheldung ſtattfinden müffe 
Der Kriege: Minifter ſagte: „Man behauptet, es ſel 
eine Art von Belohnung, die man dem General ertheilt 
habe, indem man ihn wieder in Disponibilität geſetzt, 
dies iſt jedoch ein großer Irrthum. Die Stellung des 
Generals iſt die der Nicht⸗Aktivität, welches die minder 
gute geſetzliche Stellung iſt, der die Mitglieder der Ar⸗ 
mee angehören können. Eben fo irrthümlich iſt es, 
wenn behauptet wird, daß der allgemeinen Disziplin zu 
nahe getreten ſel, indem man dieſen General wieder auf⸗ 
genommen. 
Smiſſen ift eine rein legale, die ihm vermöge der Ver⸗ 
faſſung und der Landesgeſetze zuſteht. Wenn wir der 
Verfaſſung und den Landesgeſetzen auch in ſolchen Stük⸗ 
ken folgen, wo fie mit unſeren perſönlichen Anſichten 
im Widerſpruche ſind, ſo geben wir gerade dadurch ein 
Beiſplel der ſtrengſten Disziplin. Dies hat die Armee 
ſelbſt vollkommen eingeſehen, und wenn auch bei der 
Wiedereinſetzung des Generals hier und da eine Stimme 
des Tadels laut geworden, ſo iſt dieſe doch, nachdem 
die nöthigen Aufklärungen erfolgt waren, wieder ver⸗ 
ſtummt. Ich gehe jetzt zu der Art und Weiſe über, 
wie man die Angelegenheit in den Sectionen aufgefaßt 
hut. Weder die erſte noch die dritte Section, wo man 
ſich mit großer Energie ausgeſprochen, haben die Sache 
völlig verſtanden. Von der Central⸗Section iſt ein Be⸗ 
dauern Über das Verfahren der Regſerung ausgeſprochen 
worden. Wenn dieſes Bedauern einen Tadel implizit, 
fo muß es die Regierung zurückweſſen; iſt es ein bloßes 
Bedauern, daß die Reglerung fo handeln mußte, fo 
wird es von ihr, und namentlich auch von mir, 
dem Kriegs ⸗Miniſter, vollkommen getheilt. 
Meine Herren! Ein Grundſatz, den ich zu allen Zei, 
ten und auch unter den ſchwierigſten Umſtänden immer 
zu behaupten geſucht, iſt der, daß das Heer jeder politi-, 
ſchen Manifeſtatſon ſich zu enthalten. Ueberall, wo ich eine 
ſolche Manffeſtation wahrgenommen, habe ich fie un⸗ 
terdrückt und werde ich ſie auch immer zu unterdrücken 
uchen. In allen Revolutionen treten Veränderungen 
ein und viele außerordentuche Poſitſonen kommen zur 
Erſcheinung. Will man nun einen Vortheil daraus ziehen, 
ſo muß man auch die Folgen davon hinnehmen. Der 
erſte Grund der in Bezug auf den General dan der 
Smiſſen genommenen Maßregel iſt der Traktat vom 19, 


Denn die Stellung des Herrn van der 


Hyder Chan, 


— 422 — 


April 1839, welcher eine Amneſtirung aller politiſchen 
Vergehen zuſagt. Mehrere Mitglieder der Central⸗ 
Sectionen meinten, die Amneſtie könne auf den vorlie: 
genden Fall nicht angewandt werden, indem nur die ab⸗ 
getretenen Gebietstheile die Regierung gewechſelt und 
mithin auch nur auf dieſe die Beſtimmungen des Art. 
20 jenes Traktats anwendbar ſeien. Wenn jedoch der 
Gebietswechſel in Belgien ſchon durch die Vertreibung 
der Holländiſchen Truppen, durch das Dekret des Kon⸗ 
greſſes und durch die Thronbeſteſgung des Königs ſanc⸗ 
tionirt worden, ſo entſteht die Frage, wozu gar erſt ein 
Traktat geſchloſſen ſei? Dem Prinzipe nach, iſt dieſer 
Traktat, obwohl in einzelnen Theilen bekämpft, doch von 
jedermann als eine Nothwendigkeit anerkannt wor⸗ 
den, und warum? Weil er Belgien in das europäiſche 
Staatsrecht introduzirte und unſere Unabhängigkeit feſt⸗ 
ſtellte, indem er ein bloßes Faktum in ein Recht ver⸗ 
wandelte.“ — Herr Dumort ier, der nach dem Mi⸗ 
niſter das Wort nahm, blieb bel der Behauptung der 
Central⸗Section, daß die Amneſtie, die im Art. 20 des 
Traktats vom 19. April ausgeſprochen fet, nur einer⸗ 
ſeits auf Limburg und Luxemburg und andererſeits auf 
die Forts Lillo und Liefkenshoek, nicht aber auf einen 
Mann Anwendung finden könne, der wegen Deſertlon 
und Verrath angeklagt und verurtheilt worden ſei. — 
Die Miniſter de Theur und Nothomb ſprachen ſich 
ähnlicher Welſe, wie der Kriegs⸗Miniſter, aus. Der 
General van der Smiffen, ſagten fie, ſei in contuma- 
ciam verurtheilt worden; er habe ſich geſtellt, um feine 
Kontumaz zu reinigen und um perſönlich gerichtet zu 
werden; aber in Gegenwart des Art. 20 des Friedens⸗ 
Traktats ſei kein Prozeß mehr möglich, wie andererſeits 
die bloße Thatſache von der Anweſenheit des Generals 
das Kontumaz⸗Urtheil aufhebe, welches gegen ihn gefällt 
ſei. Hr. v. Brouckère meinte, der König könne nur 
dann ſein Begnadigungsrecht üben, wenn ein Angeklag⸗ 
ter wirklich und nicht blos in contumaciam verurtheilt 
fei. — Herr Dumortier machte ſchließlich den An: 
trag auf folgende Reſolution: „Die Kammer hat mit 
Bedauern das Verfahren der Regierung in der Angele⸗ 
genheit des Generals von der Smiſſen wahrgenommen.“ 


Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 23. Februar. Der Ruffifhen 
Flagge iſt dieſer Tage im Hafen eine Beleidigung wie⸗ 
derfahren, die eklatante Genugthuung fordert, und bie 
ſich der Graf Medem zu verſchaffen wiſſen wird. Die 
Mannſchaft einer Egyptiſchen Kriegs Barke, im Streite 
mit den Matroſen eines Ruſſiſchen Bootes, hat die Letz⸗ 
teren bis aufs Deck ihres Schiffes verfolgt und den 
Kapitain, obgleich er ſeine große Flagge aufgezogen, mit 
Gewalt von ſeinem Schiffe weggeſchleppt und zum Egyp⸗ 
tiſchen Admiral gebracht, der ihn an den Polizeimeiſter 
ſandte, wo er vom Ruſſiſchen Konſulate befreit wurde. 
Der Ruſſiſche General-Konſul hat Genugthuung ver⸗ 
langt, der Paſcha hat ſie zugeſagt, indeſſen dauert die 
gerichtliche Unterſuchung dieſer Sache ſchon ſechs Tage. 
— Die Araber laſſen den Engländern in Aden keine 
Ruhe; oft zeigen ſich Haufen von 4 — 500 Mann, 
welche Miene machen, einen oder den andern Poſten 
auzugreifen. Die Stadt iſt jetzt gut befeſtigt und hat 
nichts mehr von einem Ueberfalle zu befürchten. In⸗ 
deſſen da die Araber keine Lebensmittel liefern, muß 
Alles zu Waſſer herbeigebracht werden. (Allg. Ztg.) 


A ſien. 

Bombay, 31. Jan. Lord Auckland wurde am 
28. Januar in Calpi erwartet und ſollte alsdann von 
da aus feine Reiſe nach Kalkutta mit Dawks fortſetzen. 
Seine Rückkehr wird durch die Chineſiſchen Angele⸗ 
genheiten beſchleunigt, zu deren Beendigung ihm die 
Engliſche Regierung, wie es ſcheint, freie Hand läßt. 
In Kalkutta ſollen Schiffe zum Belauf von 14,000 
Tonnen befrachtet werden, um 7 Regimenter Oſtindi⸗ 
ſcher Truppen und 1000 Tonnen Steinkohlen nach der 
Inſel Sapata in den Chineſiſchen Gewäſſern zu brin⸗ 
gen. Aus England erwartet man 7 Kriegsſchiffe. Der 
Calcutta Courier will wiſſen, Lord Auckland werde, 
mit einer Miſſion beauftragt, nach China gehen. 

Die erſte Abtheilung der Armee des In dus er⸗ 
reichte Firozpur am 1. Januar. Am 6. ſchiffte ſich 
Sir John Keane auf dem Sutledſch nach Bombay ein; 
mit ſich führte er den Sohn Doſt Mohammeds, 
als Staatsgefangenen, den man wohl 
nicht herausgeben wird, bis in Afghaniſtan Alles ruhig 
iſt. Auf Einladung des Maharadſcha Kurruk Sing be⸗ 
gab ſich Sir John Keane mit einem Regiment Lanciers 
und der reitenden Artillerle-Batterle des Capitains Grant 
nach Lahere, da er indeſſen daſelbſt krank ankam, 
konnte er den Maharadſcha nicht beſuchen. Letzterer 
ſchickte ihm ſeinen Sohn Nau Nihil Sing, um den 
Eroberer Afghaniſtan's in ſeinem eigenen Zelte zu be⸗ 
grüßen. Die Engliſchen Offiziere wohnten auf Elephan⸗ 
ten einer Parade von 30,000 Mann Sikſcher Truppen 
bei. Dieſelben waren in einer Linie aufgeſtellt und führ⸗ 
ten 130 Kanonen mit ſich. Was man über die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen Kurruk Sing und feinem Sohne 
Nau Nihil Sing erzählt hatte, ſcheint zum wenigſten 
übertrieben; Letzterer ſoll jedoch ſein Spiel zu verſtecken 


wiſſen. Am 1. Januar befand ſich das Bom bapſch⸗ 
Armee⸗Corps zu Sukkur, um von da ſeinen 
marſch nach Bombay fortzufegen. Schach Sudſchah 
war in Dſchellalabad. Herr Mac Naghten war mit 
der Brigade Sales nach Peſch awer aufgebrochen, theils 
um von da Geld nach Dſchellalabad zu bringen, theils 
um ſich mit den Häuptlingen im Kyber⸗Paſſe über 
Offenhaltung dieſes Paſſes zu verſtändigen, was denn 
auch durch Geld zu Stande gebracht worden iſt. 

der Feſtung Ali Musdſchid, im Kyber-Paſſe gelegen, 
hatte man am 14. Dezember Briefe aus London vom 
14. Oktober (alfo in zwei Monaten) erhalten. Im La⸗ 
ger Sir John Keane's wurde das Schwerdt Hyder Chans, 
welches man in Ghisni erbeutet hatte, öffentlich ver 
gert. Sir John erſtand es für 2200 Thaler. 

Oberſt Stoddart befand ſich noch immer als G' 
fangener in Buchara. Doſt Mohammed hatte am 22. 
Dezember mit einem Gefolge von 500 Mann C 
verlaſſen, um ſich nach Buchara zu begeben. — 
es oft der Fall war, daß Wittwen veranlaßt wurden, 
das Gebiet der Compagnie zu verlaſſen, um ſich in 
Sattarah verbrennen zu laſſen, fo iſt dem neuen 
ſchah von Sattarah, als ihn Sir James Carnac zum 
Fürſten erhob, auferlegt worden, die Ceremonie der 
tis gänzlich abzuſchaffen. 


Macao, 8. Dez. Unterm 24ſten v. M. iſt fol 
gende Proclamation der Chineſiſchen Beh 
den in Bezug auf den Engliſchen Handel mit Chin 
etfchienen: „Ling, Ober⸗Kommiſſär, und Tang, Gon 
verneur von Tu Kuang, erlaffen dies, um genaue Kunde 
zu geben. Wir finden es aufgezeichnet, daß im Monat 
September der Präfekt von Macao uns bie Erklärung 
Elliot's überſandte, daß Unterwerfungs⸗Scheine ausgestellt 
werden ſollten, und den Wunſch, daß der Handel ſeinen 
Fortgang haben möchte. Wir, der Kommiſſär und 
Gouverneur, wollten aufrichtig gegen ihn handeln 
keinem Argwohn Raum geben und ſandten deshalb 
vorbereitete Denkſchrift an den Thron. Wir ſind 
des großen Kaiſers Einſicht in die Gemüther der From’ 
den beehrt worden, daß es nämlich ſchwierig ſein würdt, 
ſie vor Veränderlichkeit zu bewahren, wie denn eben 
die Engliſchen Fremden durch ihren kühnen Trotz, indem 
ſie ſich weigern, die von ihnen eingegangenen Verpflich 
tungen zu erfüllen, und ſich veränderlich und unbeſtan 
dig zeigen, den Beweis liefern, wie ſchwierig es it, 4 
dem Scharfſinn und dem klaren Beobachtungsgeiſt 
heiligen Majeſtät zu entziehen. Es geziemt uns, den 
uns kundgegebenen Kaiſerlichen Willen ſofort ehrfurchts“ 
voll zu gehorchen und ihren Handel abzuſchneiden. Aus? 
genommen hiervon ſind jedoch die Schiffe aller anderen 
Nationen, fo wie die beiden Britiſchen Schiffe „Tho⸗ 
mas Coutts“ und „Royal Saxon,“ welche die verlang‘ 
ten Unterwerfungs⸗Scheine ausgeftellt und ſich als 
dels⸗Schiffe erwieſen haben, die einen ehrenvollen 1. 
del treiben und denen es daher geſtattet iſt, mit und 
wie gewöhnlich, zu handeln. Wir haben nun beſchloſ⸗ 
fen, am Iften des 11ten Monats (6. December) 
Hafen zu ſchließen und deutlich zu verkündigen, daß 
gehorſam dem Kafferlichen Willen, den Handel mit 10 
Engliſchen Natlon für immer abgebrochen haben. W 
erlaſſen dieſe Proclamation und wollen, daß alle Zollbe“ 
amte, Hong⸗Kaufleute, Sprachkundige und Fremde alle 
Nationen davon Kunde erhalten. Von der Zeit au 
wo dieſe Proclamation erlaſſen worden, dürfen fie kel 
nen Handels = Verkehr mit Engliſchen Schiffen treiben 
mit den Schiffen aller anderen fremden Nationen, wl 


Sr. 


U 


che den verlangten Unterwerfungsſchein ausſtellen, iſt be 
Handel geſtattet. So wollten wir warnen und 
und ſo trennen wir den Guten von dem Böſen. 10 


iſt nicht geſtattet, ſich heimlich mit den Engländern 
verbinden, noch Engliſche Schiffe unter anderen Name 


zu führen oder deren Ladungen zu übernehmen. 2 
durch würden ſie, wenn ſie entdeckt werden, eine % 
liche Unterbrechung ihres Handels herbeiführen. . 


geſchleht, dem Kaiferlichen Willen gemäß, um für bal 
mer die Einführung des Opiums zu verhindern und 
veränderliche Gemüth der Fremden zu warnen. * 
muß dies nicht als eine gewöhnliche Angelegenhelt g 
trachten. Ein jeder gehorche mit Zittern. Keine Dr 
derſetzlichkeit. Eine fpecielle Proclamatſon.“ — 7 
Ober⸗Pilot von Macao iſt nach Tongku geſandt w 
den, um den für das Schiff „Daniſh King“ gg. 
Piloten zurückzuholen, da es keinem der Britiſchen S nd 
die in der letzten Zeit von Anderen gekauft worden 
und ihre Farben verändert haben, geſtattet ſein fol, in 
die Bocca Tigris einzulaufen. — Es wird beige, 
China noch immer, ſowohl in Tongku, als an der 
Opium, und zwar zu 700 — 800 Dollars die ſo⸗ 
verkauft, und es ſcheint, als ob die Chineſen 1e 
ſtematiſchen Verſuch, durch Strenge gegen ihre * 
Nationen diefen Handel zu vernichten, aufgegeben Fri, 
ten. — Ueber die letzten Vorfälle in China et 
Bombay⸗Times noch Folgendes: „Die übel angeb am 
Schonung des Chineſiſchen Geſchwaders bei Kulun pat 
4. September und bei Anunghoy am 3. Rover 
den gewöhnlichen Erfolg gehabt, nämlich falſche e ie 
an den Kalſer. Hätte man am Aten tember 3. 
Oſchunken verbrannt und das Fort zerſtört und ber in 
November ſämmiliche 29 Oſchunken genommen © 


Zu 
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den Grund gebohrt, ſo wären keine ſo falſchen Berichte 
at geweſen. Es iſt kaum zu ſtark, wenn man 
Teer daß diefe beiden Gefechte mit großer Schwäche ge⸗ 
80 worden ſind. Warum ſetzt man die Britiſchen 
fe Beleidigungen und Angriffen aus, wenn die 
artikel und die gedruckten Inſtruktionen nicht dem 
eben und dem Geiſte nach ansgeführt werden ſol⸗ 
Und dann die moraliſche Lection, welche den Chi⸗ 
vi dadurch gegeben worden. Nun hören wir, daß 
Dber- Offizier der Britiſchen Schiffe Eirkulare erlaſ⸗ 
bat, worin er fagt, daß die Schiffe fich definitiv ver⸗ 
Salten ſollen. Es heißt, die Flotten von Tſchiking und 
dotlen hätten den Befehl erhalten, die Engländer anzu⸗ 
2 „und ſie erwarteten, im Vertrauen auf den Be⸗ 
* des Kommiſſärs, einen leichten Sieg. Zu einer 
5 en Erwartung wäre durchaus kein Grund vorhan⸗ 
wenn man die Tſchumpi⸗ Flotte vernichtet hätte. 
wee die Korvetten abermals mit der Kaiſerlichen Flotte 
ſammen, fo hoffen wir, der Ober = Offizier werde ſich 
Doe noch einmal röſten laſſen, während der Britiſche 
Intendant den Spieß dreht. Nachrichten aus Tunku 
olge, wird, ungeachtet der vor kurzem erlaſſenen Pro⸗ 
damation, der Handel noch eben ſo thätig betrieben, wie 
laber Der Kapitain eines Amerikaniſchen Schiffes, 
m vor wenigen Tagen mit 2000 Ballen Baumwolle 
* Hafen von Tunku eingelaufen war, hatte ſich er⸗ 
wan „ mit einer ähnlichen Ladung zurückzukehren. Wenn 
dee dies Syſtem duldet, fo wird ſich die Proclamation 
Kommiſſars und des Gouverneurs als eine bloße 
Spekulation der Amerikaner erweiſen, die Frachten zu 
"öhen, Briefe aus Tunku fagen daſſelbe. Amerika: 
* Kaufleute bekommen jetzt 7 Dollars Frachtgeld 
10 Bengaliſche und 8 Dollars für Bombay = Baum: 
Pe unter der Bedingung, daß fie die Konſignirung 
hun. Die Amerikaniſchen Kaufleute haben übrigens 
urch ihre unerſättliche Habgier und die Art, wie fie ſich 
Aon ihre Kollegen benommen, ſehr in der allgemeinen 
— verloren. Statt Liberalität und Höflichkeit zu 
Nate haben fie ſich nur habgierig und jeder Nachgie⸗ 
a abgeneigt erwieſen. Sie behandeln die Englän⸗ 
als wären dieſelben völlig in ihrer Gewalt, und 
zu zen ſich ein Vergnügen daraus, es dieſelben fühlen 
fen, fen, wie ſehr fie deren gegenwärtige Lage begrei- 
men les unfreundliche, wenn nicht feindſelige Beneh⸗ 
om 20 Need ſich bis auf unbedeutende Dinge. Als 
ſich 5 Auguſt die Engländer Macao verließen, zeigten 
nahme merikaner, mit einer einzigen ehrenvolle Aus⸗ 
Leben, völig gleichgültig; nur für ihre Schiffe waren 
im, mittel zu haben, Niemand erbot ſich, für die ver⸗ 
die nen Engliſchen Häuſer zu ſorgen oder Aufträge für 
armen troſtloſen Engliſchen Damen zu übernehmen.“ 


Lokales und Prupinzieſles. 
Bücher ſchaa u. 
Beobachtungen über die Heilkraft der Bäder 

zu Warmbrunn, geſammelt während der Brun⸗ 
nenzeit des Jahres 1839 von Dr. B. Preiß. 8. 
Breslau, im Verlage von Goſohorsky. 1840, 
Hen Dr. Preiß hat in genannter Schrift ſeine Er⸗ 
hungen über die heilkräftigen Wirkungen der Warm: 
manner Bäder während der letztbergangenen Badeſaiſon 
ante; nicht in der Abſicht, um den Laien die 
diele aachen Annehmlichkeiten Warmbrunns, die 
wohn wo man daſelbſt gut und billig ſpeiſt und 
Nuten die das Unerhörte erreichende Wunderkraft der 
en gen mit ſcharfen Farben vorzuführen und hiedurch 
ur gutzahlendes Publikum anzulocken, wie es in neue: 
been Hunderte von Badeſchriftſtellern gethan, ſon⸗ 
unzig und allein um den gebildeten, mit der Zeit 
are Aerzten über die Natur der Wirkungen 
Der ellen Aufklärungen zu geben, zu denen ſich der 
Rant rfaſſer durch die Beobachtung einiger hundert 
ding heitsfälle berechtigt und gedrungen fühlt. Daß 
fe, der Zweck von der Broſchüre des Herrn Dr. Preiß 
ird dem einleuchten, der nur ein Paar Selten be⸗ 
deer Schrift lleſt. Dieſe feine Aufgabe hat nach des 
und Dafürhalten der Herr Verfaſſer ganz genü⸗ 
S gelöſt, und gewiß wird ihm und ſeinem Bade von 
den en feiner Kollegen nicht die Aufmerkſamkeit entge⸗ 
tungen et durch die getreue Darſtellung feiner Beob⸗ 
en anzuregen bemüht war. Referent Ne N 
a zu behaupten, daß ſich Herr Dr. 
er; Affaſſung feiner Schrift als einen rein wif: 
aftlichen, mit dem Geiſte der heute herrſchenden 
zin wohl vertrauten, dem Hellungsprozeſſe eifrig 
orſchenden Mann gezeigt. Daß Warmbrunn und 
Dr. Preiß Fütſorge viel zu erwarten habe, da⸗ 
ürgt die ganz beſondere Vorliebe und der große 
„den der Herr Verfaſſer für feinen neuen Bernf 
die jüngſt erſchienene Schrift an den Tag gelegt. 
feremt ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, dem 
Verfaſſer bei ſpezieller Beurtheilung feiner An⸗ 
„ die von den gewöhnlichen oft genug ganz ab⸗ 
ſind, anderswo begegnen zu können. 
g Dr. Ry. 


„Da dectremagnerſſche Telegraphen. 
uc Galvanismus, worunter nicht bloß die elec⸗ 
Erregung und die chemiſchen Wirkungen der 
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Kette im ungeſchloſſenen und geſchloſſenen Zuſtande, 
ſondern die Geſammtthätlgkeit derſelben unter den drei 
Momenten: Electrieſtät, Chemismus und Mag: 
netlemus, als nebeneinander ſtehende, nicht aus⸗ 
einander folgende Functionen begriffen iſt, hat ſeit ſei⸗ 
ner Entdeckung das allgemeine Intereſſe vielfach an⸗ 
geregt, zugleich aber auch zu ſo vielen Spaltungen und 
Streitigkeiten Veranlaſſung gegeben, daß die Männer, 
welche das eine oder das andere Moment praktiſch 
anzuwenden verſuchten, weit weniger Hinderniffe fanden, 
und dem Scheine nach ein weit ergiebigered Feld be⸗ 


u — 


bauten. Nur einem der drei Momente, dem Ele c⸗ 
tromagnetismus, in Beziehung auf Telegraphie, mö⸗ 
gen zum beſſern Verſtändniß verſchiedener, zum Theil 
ſachwidriger Berichte, wenige Worte gewidmet ſein. 

Ein allbekanntes Factum iſt es, daß der Schlie⸗ 
ßungsdraht der geſchloſſenen galvaniſchen Kette, über eine 
Buffole geführt, die Magnetnadel aus ihrer urſprüng⸗ 
lichen Direction ablenkt, nach Oſten oder Weſten, je 
nach der verſchledenen Verbindung des Drahtes mit 
den beiden Polen der Kette. Die Länge des Drahtes 
thut bei gehörig ſtarkem Apparate der Wirkung wenig 
Eintrag, ſo daß man bequem die Buſſole in beträcht⸗ 
licher Entfernung vom galvaniſchen Apparate aufſtellen, 
und beim Schließen der Kette die, durch den transver⸗ 
ſalwirkenden circularpolaren Magnetismus des Schlie⸗ 
ßungsdrahtes bewirkte Ablenkung der Magnetnadel nach 
Oſten oder Weſten, wie Zeichen eines Telegraphen be⸗ 
nutzen kann. Eine Zuſammenſtellung mehrerer Buſſolen 
glebt in verſchiedenen Combinationen eine hinreichende 
Anzahl von Zeichen, um nach getroffener Uebereinkunft 
ſich bequem verftändigen zu können. — Durch die mag⸗ 
net i ſche Erregung der Kette alſo, und durch die hier⸗ 
aus entſpringende Ablenkung der Magnetnadel wird eine 
teleg raphiſche Communication erreicht, 5 


Ob nun der von Herrn Dr. Nürnberger beſpro⸗ 
chene Telegraph (Bresl. Zeit. Nr. 54) ein auf dieſe 
Weife conſtruirter iſt, ſel dahingeſtellt; doch, fo viel mir 
bekannt, iſt der von Wheatſtone in London angelegte 
Telegraph ein electromagnetiſcher, der zwiſchen 
Drayton, Chanwell und Paddington ſchon in voller 
Thätigkeit iſt, und durch bie kräftigen Geldunterſtützun⸗ 
gen von verſchiedenen Seiten noch weiter ausgedehnt 
werden ſoll. — Ueberhaupt beſtehen bis jetzt fünf grö⸗ 
ßere electromagnerifch = telegraphiſche Vorrichtungen, die 
von Gauß in Göttingen, von Steinheil in München, 
von Wheatſtone in London, von Morſe in Amerika, 
und von Vorſſelman de Heer zu Deventer. Die erſten 
vier find electromagnetiſche, d. h. die Zeichen werden 
durch Ablenkung der Magnetnadel oder durch temporär 
magnetiſirtes Eiſen — auf welche letztere Weiſe Morſe 


ſeinen Telegraphen eingerichtet hat — gegeben. Der 
Telegraph des Vorſſelmann de Heer bezweckt die Com⸗ 


munication durch die phyſiologiſchen Einwirkungen der 
galvaniſchem Kette auf den menſchlichen Organismus, 
und zwar ſo, daß der Beobachter ſeine zehn Finger auf 
die zehn mit Taſten in gehöriger Conſtruction verſehenen 
Schließungsdrähte ſetzt, und ſonach, je nachdem er in 
je zwei Finger Erſchütterungen mitgetheilt bekommt, 
45 Zeichen erhalten kann. Oogleich dieſe Art der Eins 
richtung, wegen der großen Unbeſtimmtheit dieſes Ge⸗ 
fühls und wegen der verſchiedenen Empfänglichkeit ver⸗ 
ſchiedener Individuen, gerade für dieſe Art der Einwir⸗ 


kungen, geringere Anwendbarkeit zu haben ſcheint, glaubt 


Vorſſelman de Heer doch, daß die holländiſche Regie⸗ 
rung ihn in der Ausführung im Großen unterſtützen 
werde. 

Hiernach ſcheint hervorzugehen, daß Hr. Dr. Nürn⸗ 
berger wohl auch den electromagnetiſchen Telegra⸗ 
phen des Wheatſtone meint, der mit fünf Schließungs⸗ 
dräßten und gehörig angebrachten Taſten, die ein leich⸗ 
tes Schließen der Kette in vorgeſchriebener Ordnung be: 
zwecken, verſehen iſt, und wenigſtens 200 Zeichen ge⸗ 
ben kann. Denn wer da weiß, was für eine mißliche 
Sache es mit dem electriſchen Funken iſt, wird mit 
mir gern glauben, daß es große Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachen würde, einen electriſchen Telegraphen zu con⸗ 
ſtruiren und im Gange zu erhalten. Die Bezeichnung 
„eleetrifhe Telegraphen“ die man in einigen 
Zeitſchriften findet, rührt von Phyſikern her, die noch 
an der Theorie hängen, welche die magnetiſchen Er: 
ſcheinungen als Folge der Electricität oder wohl gar 
als identiſch mit ihr anſieht, im Grunde aber ſind die 
eben beſprochenen electromagnetiſchen Telegraphen 
gemeint. — Herr Dr. Nürnberger wird alfo wohl 
durch dieſe Bezeichnungsweiſe getäuſcht worden ſein, 
und mit dem 
triſcher Strom“ die Idee eines electriſchen Funkens 
verbunden haben. — „Doch darum keine Feindſchaft!“ 

i G. Henn. 


M altiges. 

— Am Sten fand das fünfte Concert im Con: 
verſatortum in Paris ſtatt, bei welchem Habeneck 
größtentheils de utſche Compoſitionen zur Ausführung 
brachte. Beethoven's Ouvertüre zur Leonore erregte 
allgemeinen Enthuſiasmus, Weber's Jägerchor aus der 
Euryanthe mußte wiederholt werden, und am Schluß 
ward Beethoven's Symphonie, mit Chören, 


olta-Ampereſchen Ausdrucke „eleer⸗⸗ 


der Fre 


executirt, welche den großartigſten Eindruck machte. Die 
Ausführung war, wie immer bei den Concerten im Con⸗ 
fervatorium, unter Leitung des trefflichen Habeneck, ganz 
vorzüglich. 


— Mlle. Rachel hat, dem Vernehmen nach, aus 
St. Petersburg den Antrag auf ein Engagement 
für 50,000 Rubel jährlich erhalten; der Theater⸗Direk⸗ 
tor in Rouen bietet ihr für jede Vorſtellung in 3 Mo⸗ 
naten 1200 Frs., und der in Bordeaux ſogar 1500 Frs. 
für jeden Abend. 


— Der Lpz. Ztg. ſchreibt man aus Stuttgart: 
„Am 7. d. hörten wir zum erſtenmale Lindpaintners 
neueſte Oper, die Genueſerin. Der außerordent⸗ 
liche Beifall, deſſen ſie in Wien genoß, rechtfertigte ſich 
auch hier, ſie wird auf jedem Repertoir eine willkom⸗ 
mene Erſcheinung fein.” (Die Genueſerin wird im 
nächſten Monate auf der Breslauer Bühne zur Auf⸗ 
führung kommen. Es iſt dies die erſte Oper, welche 
wir hier von dem deutſchen Meifter Lindpaintner hören.) 


— Rubini iſt feſt entſchloſſen, das Theater zu 
verlaſſen, und die Direktoren der Italienſſchen Oper in 
Paris ſuchen für ihnen ein Nachfolger. Sie wen⸗ 
den ſich an denjenigen Tenoriſten, der in Italien ge⸗ 
genwärtig den meiſten Ruf hat, an Moriani. Der⸗ 
ſelbe antwortete auf den Engagements⸗Antrag Folgen⸗ 
des: „Rubini erſetzen! Mich in Paris nach jenem be⸗ 
rühmten Sänger hören laſſen! Welche Klippe für mei⸗ 
nen Ruf! welch gefährliches Wagniß! Sie werden meine 
Beſorgniſſe im Angeſichte einer ſo großen Gefahr be⸗ 
greifen. Alles wohl überlegt, bin ich zur Ein⸗ 
ſicht gekommen, daß ein Gehalt von 150,000 
Franks für die Winter⸗Saiſon mir unum⸗ 
gänglich nothwendig ſein würde, um meine 
gerechten Beſorgniſſe zu überwinden, und 
meine natürliche Schüchternheit zu beſiegen.“ 


— Im Burgerwald (Schweiz) welcher an 900 
Jucharten enthält und der Stadt Freiburg gehört, 


befinden ſich einige Gipsgruben, deren Ausbeute ſehr 


ergiebig iſt. Seit einiger Zeit blies ein unterirdiſcher 
ſtarker Wind aus ſehr ſchmalen, auf dem Boden be⸗ 
findlichen Riſſen oder Spalten, in die kaum eine dicke 


Meſſerklinge geſteckt werden könnte. Am 26. Februar 


hielt ein Arbeiter ein brennendes Stück Holz, welches 
zur Sprengung eines Gipsblockes gedient hatte, vor eine 
dieſer Spalten, um zu ſehen, ob der herausſtrömende 
Wind es auslöſchen möge; er rief dabei: „Nun ſo blaſe 
denn!“ Sogleich entzündete ſich die Luft üder den Riſ⸗ 
ſen, die ſich ziemlich ausdehnte und bis jetzt in prächtig 
rother Flamme lodert, hin und her fahrend und Alles, 
was nahe gebracht wird, entzündend. Was dieſe Er⸗ 
ſcheinung fei, iſt noch nicht ganz ausgemittelt. Wenn 
man die Flamme mit Waſſer auslöſcht, fo entſteht und 
ſchwebt ſie ſogleich wieder auf andern Riſſen. Die 
Sache wird wohl amtlich durch Gelehrte unterſucht werden. 


— Ein franzöſiſcher Arzt, der, wahrſcheinlich im Vor⸗ 
gefühl ſeiner Leiſtung, ſich nicht nennt, hat über den Me⸗ 
chanismus der Schreie geſchrieben und ihre Intonation, 
für jede Art des phyſiſchen und moraliſchen Schmerzes, in 


Noten ausgedrückt. Er unterſcheidet < 
1). Schrei, welcher durch Anwendung — 
des Feuers veranlaßt wird . 

— 

7 

. 
2) Schrei, durch Einwirkung eines 2 
ſchneidenden Inſtruments veranlaßt 22 


3) Schrei von pulſirenden 
Schmerzen 


9 

4) Schrei von ſtechenden 57 . e 
Schmerzen Er 
ar 
5) Schrei von betäubenden Bud: — — 
Schmerzen 2 
5 a — — 
6) Schrei Neugeborner =: 
RER 
7) Schrei des Schrde Bu 

-8- 2 


8) Schrei des Schluch⸗ 
zens 


Ferner firirt er noch den Schrei des Keuchhuſtens, 
ude, des Vivats, des Quäkens, der Abneigung 
und des Aufrufes in Noten. f 


8 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H., Barth. Druc v. Braß, Barth u. Comp. 


Theater sKepertoire 


Freitag: „Das Vogelſchießen.“ Luſtſpiel in 


5 Akten von Clauren. . 

Sonnabend: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 

Sonntag: „Zriny“, oder: „Die Belagerung 

von Sigeth.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Th. Körner. 

Montag: „Der Liebestrank (L’elisire d’a- 
more).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
Akten von Donizetti. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Der Escadrons⸗ 
Chirurg“, oder: „Die Diplomaten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Genee, Hierauf: 
„Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
in 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 

Mittwoch: „Robert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 4 Akten von Meyerbeer. 
(Sfabella, De. Freyſe⸗Seſſi; Alice, Olle. 
Dickmann; Robert, Herr Dobrowsky; Ber⸗ 
tram, Hr. Höfer.) f 

Freitag: „Beliſar.“ Heroiſche Oper in 4 
Akten von C. Donizetti. (Antonina, Olle. 
Freyſe⸗Seſſi; Irene, Olle. Dickmann; Ala⸗ 
mir, Herr Dobrowsky.) 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine Frau, Clara, geb. 
Manera, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, den 19. März 1840. 

Bergius, Regierungsrath. 


—— ͤͥ——ü— — — ——s—ïiů—s.8 ——ßs3ðs3‚E 
; Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 18ten d. M. Abends 8 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Pauline, geb. Geisler, von einem ge⸗ 
funden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. März 1840. 

Haehne, Apotheker. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem muntern 
Mädchen, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Oels, den 18. März 1840. 

Löſer, Königl. Steuer⸗Rath. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heute nach langen und qualvollen 
Leiden erfolgten Tod meiner geliebten Frau, 
Julie, geb. Weltz, zeige entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 

Reichenſtein, den 17. März 1840. 
s Dr. Ko fe 


Todes⸗Anzeige. 

Mit tiefſter Wehmutz erfüllen wir die 
traurige Pflicht, den am 11. d. M. auf dem 
Wege von Proßnitz nach Brünn, durch einen 
unglücklichen Sturz aus dem Wagen, nach 
achtſtündigen Leiden erfolgten Tod unſerer 
einzigen Tochter Pauline, in dem blü⸗ 
henden Alter von 16 Jahren, unſeren Freun⸗ 
den und Verwandten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ergebenſt asg gen 

Breslau, den 19. März 1840. 

S. E. Goldſchmidt und Frau. 


„SSSFßßꝙ A 5 REFRAIN SR EB 
Mein Sohn Herrmann hatte durch ei: 
nen ſchweren Fall eine ſehr bedeutende Ver⸗ 
letzung am rechten Arm erlitten, indem auch 
die Pulsader verletzt worden. Durch die kräf⸗ 
tige und aufopfernde Behandlung des Herrn 
Dr. Droß in Neuſtadt, und durch die uner⸗ 
müdete Pflege in dem dortigen barmherzigen 
Brüder⸗Convent iſt mein Sohn in kurzer Zeit 
geneſen, nachdem er dem Tode ſchon nahe 
war. Möchte doch jeder Kranke in ſolche ärzt⸗ 
liche Hände kommen, wie wein Sohn; und 
indem ich dem gedachten Herrn Dr. und dem 
barmherzigen Brüder⸗Convent meinen tiefen 
Dank zolle, wünſche ich, daß der Allmächtige 

fie in allen ihren Handlungen fegne, 

Walzen, im März 1840. 5 
Wallitczek, Rittergutsbeſitzer. 


Engagements⸗Geſuch. "TE 

Ein changer Mann im blühendſten Alter, 
welcher ſich ſeit 18 Jahren im Wein: Ge: 
ſchäft bewegt, auch theilweiſe gereiſt iſt, ſucht 
ein Engagement als Reiſender oder Küper. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen 
bei A. W. Wachner, Schmiedebrücke 
Nr. 55, abzugeben oder portofrei einzuſenden. 
— [ - — . (—ͤ————ä— 


N Ediktal⸗ Citation. f 
ueber den Nachlaß des zu Wachtel⸗Kun⸗ 
gendort, Neuſtädter Kreifes, am 23. Novem⸗ 
er 1838 verſtorbenen Kretſchmer Johann 
George Bornert iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. 


Wir haben zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anſprüche der unbekannten Gläubi⸗ 
ger einen Termin auf 


24. April c. Vormittags 9 Uhr 


vor dem Herrn Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath 
arr in unſerm Amtslokale angeſetzt, zu wel: 
chem Letztere in Perſon oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Barſchdorff vorgeſchlagen 
wird, unter der Verwarnung vorgeladen wer⸗ 
den, daß * ihrem Ausbleiben fie aller ihrer 
etwanigen Vorvechte an Posen, und mit 
ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der 406 meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 5 > 
Neuſtadt D/ S., den 7. Erne N 
und Stadtgericht. 
Königl. Land v. Schmit 


+ 


— —ͤ—ͤ— 


Ediktal⸗ Vorladung. 


hierſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗ Sekretär 
Friedrich Wilhelm Ludwig Arnold iſt der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche und zur Wahl eines Curator massae 


ſteht : 
am 28. April A J. Vormittags um 
0 Uhr, i 
vor dem Herrn Referendarius Paur, im 
Partheienzimmer des hieſigen Oberlandesge⸗ 
richts an. ER 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 5. Febr. 1840. 
Königliches Oberlandesgericht. 
Erſter Senat. 5 
’ Hundrich. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht werden folgende intabulirte Poſten: 
a. 15 Thaler ſchleſiſch 18 Sgr. für die Jo⸗ 
hann Adam Schumannſchen Kinder, Ku- 
brica III. Nr. 3; 

b. 3 Thlr. ſchleſiſch 18 Sgr. 6 Pf. für die 
Beitz zu Oßwitz, dergleichen 5 Sgr. 3 Pf. 
für die Clara Hoffmann und 43 Thaler 
ſchleſ. 5 Sgr. 3 Pf. für den Carl Hoff 
mann, sub Rubr. III. Nr. 4, und 

c. 115 Thlr. ſchleſ. für den Gerichtsmann 
Carl Klinner und 338 Thlr. ſchleſiſch 17 
Sgr. 9 Pf. für die Hedwige, geb Hoff⸗ 

mann, sub Kubr. III. Nr. 5, 
ſämmtlich auf dem Auguſtin Thielſchen Bauer⸗ 
gute Nr. 15 zu Naſſelwitz haftend, hiermit öf⸗ 
fentlich aufgeboten und die Eigenthümer der 
eingetragenen Forderungen, deren Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien oder diejenigen, welche ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, aufgefordert, bis zu, 
oder ſpäteſtens in dem auf den Aten Mai 
c. Vormittags um 11 uhr im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer anberaumten Termine ihre er⸗ 
langten Realanſpüche anzuzeigen und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit gegen das ver⸗ 
pfändete Grundſtück unter Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens präkludirt, und mit der 
Löſchung ſämmtlicher eingetragenen Forderun⸗ 
gen in dem Hypothekenbuche verfahren wer⸗ 
den wird. 

Zobten, den 17 Jan. 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Auguſt 1839 
hierſelbſt verſtorbenen penſionirten Landraths, 
Freiherrn Joſeph von Rottenberg, iſt 
heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht am 28. April a. 0, 
Vormittags um 11 uhr an, vor dem Kgl. 
Oberlandesgerichts⸗Referendarius v. Scheib⸗ 
ner im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an vasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 
Bl a ͤ ²˙¹· . 
Subhaſtations⸗Patent. 

Die sub Nr. 58 des Hypothekenbuchs von 
Schimmerau belegene, gerichtlich auf 1136 
Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Johanne Louiſe 
Müller ſche art ſoll in Termino 
den 30. Mai 1840 in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer nothwendig verkauft werden. Die 
Taxe nebſt Hypothekenſchein können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Trebnitz, den 30. Januar 1840. 

Königliches Land: und Stadtgericht. 


Aufgebot. 

Auf der früher dem Karl Friedrich Schu: 
ſter, jetzt dem Johann Gottlieb Jentſch 
gehörigen Freiſtelle Nr. 11 zu Trebnig, Kreis 
Nimptſch, find 3 Rtl. 12 Sgr. 9 Pf. für den 
Gottlieb Pietſch, Sohn des George 
Pietſch, und auf Grund der gerichtlichen 

ypothek vom 6. Dez. 1809 für die Bauer 

üßmann ſche Mündelmaſſe zu Rudelsdorf 
gleichen Kreiſes 133 Rtl. 10 Sgr. Rubrica 
III. Pag. 126 Nro. 4 eingetragen worden; 
dieſe Kapitale ſind gezahlt, die darüber vor⸗ 
handen geweſenen Hypotheken-Inſtrumente 
aver verloren gegangen. 0 : 

Auf Antrag des Vorbeſitzers werden alle 
unbekannte Inhaber, deren Erben oder Ceſ⸗ 
ſionarien aufgefordert, ihre Anſprüche inner⸗ 
halb 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 11. April 1840 Vormittags 11 uhr 
zu Trebnig angeſetzten Termine in unſerer 
Gerichtsſtube anzumelden und die Inſtrumente 
zu produciren. Im Ausbleibungsfalle werden 
ſie präkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
en auferlegt, das Inſtrument für nicht eri- 
Rent erklärt, amortiſirt und gedachte Poſten 
ohne Weiteres gelöſcht werden. 

Strehlen, den 12. Oktober 1839. 

8 Gerichts⸗Amt Trebnig. 


Ueber den Nachlaß des am 29. Juni 1838 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereoty pie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Verzeichniß neuer Bücher u, 


* 
f 


in Breslau, 


Getällige Aufträge in des 
benannten. Fächern werden, 
schnell, gut und zu ben = 
Preise besorgt. — Die 
timents - Buchhandl 
führt ein möglichst vollstän“ 
diges Lager der älteren, er 
und neuesten Literatur 0 „ 
Schulbücher, Atlanten ug 
und lietert, ausser den 
stehenden, alle in den DIE 
? lichen Blättern _ ange“ 55 
Bücher zu gleichem Free 
und in derselben Zelt: 


» 


er 


vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 


Album der Leipzig⸗ODresdner⸗Elſenbahn, in] Müller, Hermann, Maria, Königin 


13 Blättern. Nach Originalzeichnungen von 
Eberhard. Iſte und 2te Lieferung. gr. 4. 
a 12½ Sgr. n. 

André, Rudolph, Darſtellung der vorzüglich⸗ 
ſten landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, info: 
fern ſie auf Bewirthſchaftung des Grundes 
und Bodens und die damit verbundenen 
Nebenzweige der Oekonomie Bezug haben. 
Ein Handbuch für praktiſche Landwirthe u. 
Freunde der Landwirthſchaft, mit Anmer⸗ 
kungen von Auguſtin Rieger. gr. 8. br. 
1% Rtlr. 

Blumenſprache, die beſte. Faſchen⸗ 
Ausgabe, ſehr eleg, geb. 20 Sgr. n. 


Edgeworth, Marie, 8 Erzäh⸗ 


lungen. A. d. Engl. v. Keller. Ate 
Lief. Helene 4. öte Lief. Helene 5. — 
Vivian 1. 8 br. à 7½ Sgr. 


Eiſelein, J., die Sprüchwörter u. Sinn⸗ 
reden des deutſchen Volkes in alter und 
neuer Zeit. Zum erſtenmale aus den Quel⸗ 


len geſchöpft, erläutert u. mit Einleitung 


verſehen. gr. 8. broſch. 2½ Rtlr. n. 

Franke, Dr., der Arzt als Haus⸗ 
Freund oder freundl. Belehrungen eines 
Arztes an Väter und Mütter bei allen er⸗ 
denklichen Krankheitsvorfällen in jedem Al⸗ 
ter. Siebente Aufl. gr. 8. br. 22½ Sgr. 

Geſchichte Friedrichs des Großen. 
Geſchrieben von Franz Kugler, gezeich⸗ 
net von Adolph Menzel. Mit 500 
Originalzeichnungen. Vollſtändig in 18 bis 
20 Lieferungen, à 10 Sgr. u. 

Grahmann, Dr. r Lehrbuch der 
Chemie. Bearbeitet von Profeſſor Dr. 
Otto. Mit 50 in den Text eingedruckten 
Holzschnitten. Ie u. 2e Lief. gr. 8. broch. 
1 Athlr. n. 

Hänle, Beiſpielſammlung für die erſten Ue⸗ 
bungen in der lateiniſchen Syntax. gr. 8. 
6% Sgr. a 

Haſſel,) genealogiſch⸗hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſcher Al⸗ 
manach. I7ter Jahrgang, für das Jahr 
1840. Taſchenformat. broch. 2 Rthlr. 

Hesiodi quod fertur scutum klerculis 
in recognitione et cum animadver- 
sionibus Fr. Aug. Wolfii ed. C. F. 
Ranke. Accessit Apparatus criticus 
et dissertatio editoris. 8 maj. 1 Kthlr. 
25 Sgr. 

v. Jacquin, Anleitung zur Pflanzenkennt⸗ 
niß. Dritte, umgearbeitete und vermehrte 
Aufl. 8. broch. 26%, Sgr. 

James, hiſtoriſche Romane. Neue elegante 
Taſchen⸗Ausgabe mit Stahlſtichen. V. 
Nichelien 1—3. broch. 1½ RAthlr. 

Joſika, Nik., die Böhmen in Ungarn. 
Hiſtoriſches Gemälde aus dem Zeitalter 
Matthias des Erſten. Aus dem Ungari⸗ 
ſchen überſetzt von Hermann Klein. 4 
Bde. 8. broch. 4 Kthlr. 

Kattenhorn, über Interceſſionen der Frauen 
nach römiſchen Rechten. gr. 8. 25 Sgr. 

Kopetzky, Dr. Joachim, suceinctum 
Jamatulogiae systema. gr. 8. broch. 
20 Sgr. n. i 


Im Verlage der Buchhandlung von C. F. 
Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 
ſind durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes zu haben, in Breslau vorräthig 
bei Graß, Barth und Komp., Herren⸗ 
ſtraße Nro. 20. 


Caroline Eleonore Grebitz: 


Die beſorgte Hausfrau 
in der Küche, Vorrathskammer und dem 
Küchengarten. 


Ein Handbuch für angehende Hausfrauen und 
Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mittleren 
und kleineren Städten und auf dem Lande. 

Zwei Theile. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte 


uflage. 
66%, Bogen Octav. Maſchinen⸗Belinpapier. 
1840. Sauber geh. 2 Thlr. 


Sophie Wilhelmine Scheibler: 
i Allgemeines 


Deutſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen oder gründliche 
Anweisung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle 
Arten Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
feilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 


Schottland. Dramatiſches Gedicht in 
Akten. 8. broch. 1 Rthlr. 


Paul und Virginie und die IJndiſan, 
ütte, von Bernardin de mit 
terre, Vollſtändig in 9 Heften 

400 in den Text gedruckten Bi 
30 großen Bildern in feinſtem 


9 1 
= 
und Portraits in englifhem Stah 


le Heft. gr. 8. broch. 20 Sgr. . 

Preusker, K., Gutenberg u. Fra 
Eine Feſtgabe zum vierten Jubiläum 
Erfindung der Buchdruckerkunſt; zu * 
mit Antrag zur Gründung von Stadt“!“ 


Dorfbibliotheken. gr. 8. br, 7½ Sgr., 
Preuſchen, Freiherr von, K des © 
wurfs eines Strafgeſetzbuchs da * 


8 
herzogtbum Heſſen. 8. br. 12½ Sg 
Redouté's 3 or 
Anweifung, Blumen in neh 
nach der bis jetzt unbefchriebenen Manier 
berühmten franzöſiſchen Blumenmalers 
douté, nach der Natur zu malen; . ei 
läuterung der anderen Arten der 
einer gedrängten Einleitung in die Yen 
zenkenntniß, einer Anleitung zum um 
Erlernen des Blumenzeichnens, zur & 
poſition und zu verſchiedenen Self 

für Blumenmaler, beſonders zum 
unterricht. Mit 8 feinen, zum 
colorirten Muſterblättern. 4. br. 1 
5 Sgr. 

Satori, Schuld und oder: 
Magdalenenkloſter zu ti und 
Bewohnerinnen. Wahrheit und * 
2 Thle. 8. 2 Rthlr. un 

Schlez, Joh. Ferd., nach feinem Leben 
Wirken. Herausgegeben von Dieffenba⸗ 
8. br. 5 Sgr. n. send 

Sommer's Taſchenbuch zur Verbreit get 
Nr Kenntniſſe. 1840. 8. 9° 

thlr. n. 


1 
ef) 


125 
9˙ 


Spieß der Unterrichtswegwetſer — i 


das Geſammtgebiet der Lehrgegenſtame rer, 
Volksſchulen für Lehrer an i 
ſten Lehrganges Ster Theil. 199% 
Lehre Iſter Theil. gr. 8. br. 18 
Stahmann, Friedr., Abentener 

Liebſchaften Auguſt des St 
Königs von Polen, in Paris und 
les. Hiſtoriſcher Roman. 8. 1 tl. 5 


Stiebel, Dr., Von dem rechten Se e 
des Arztes. Für Geſunde und en 


gr. 8. br. 25 Sgr. N 

N 

Tegner’s, Eſaias, Feithjofstäh 
deutſch von Hartmann. * ＋ 
gabe. Taſchen⸗Ausg. br. 10 Sgr. , 

Treſſen, das Schachſpiel, ſeine Gat 
und Abarten. Mit mehreren in de 
eingedruckten und 7 Wader lr. A 
Abbildungen, gr. 8. br. 1%, Reh A 

Winter, Amalie, Frauenbilder. 
Sammlung. 8. 1 Kthlr. ; 

Ein unentbehrliches Handbuch für am . 

Hausmütter, Haus haͤlterinnen und KÖN 
Zehnte verbeſſerte Auflag g un 

Mit einem neuen Stahlſtich. Octav. = 

1 Thir. 

Daſſelbe, Zweiter und letzter 
Dritte verbeſſerte und vermehrte 
Mit einem Stahlſtich und zwei 430 

den Kupfertafeln. Octav. Velinp- 


(Jeder der beiden Theile bildet ein and 


beſtehendes Ganze, und iſt auch du 


zu haben.) N 
f Schrader, , 
Sung und. ern Sten 
Neueſte Erfahrungen 


in der 


geſammten Schönſerbeer 


15 


aktiſche Anleitung zum Färben n 
e Baumwolle, Lein g agt | 


Garne, als auch der daraus gewebte gl 
fo wie der Merino's, nach neuer Mh 
üblichen Methode. Zum Ge a 90 


ber und Fabrikanten. Octav. S 
1 Thlr. 


al 


* ee | Beilage zu Ne 68 


Neues Abonnement in Heften zu 4 Gr. 
auf das durch die rühmlichſt bekannten Profeſſoren F 8 


v. Motte, Welcker und Hottinger empfohlene 


hrbuch der Weltgeſchichte 


vom Anfang der Welt bis auf die jetzige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte 
zur belehrenden Unterhaltung und zum Selbſtunterrichte, 
von Dr. Kuhlmann und Dr. Vogel, 
nebſt einem vollſtändigen erläuternden Karten⸗Atlas 
8 als Gratis⸗Zugabe. N 
in 28 Heften à 4 Gr., wovon fo eben das Ifte bis te Heft in 10,000 Exem⸗ 
a plaren verſandt iſt. 
. Verlag von Schuberth u. Comp. 3 
ag „anter allen Lehr, Bildungs» und unterhaltungsbüchern nimmt das der Geſchichte, 
As die unentbehrlichſte Wiſſenſchaft, den erſten Rang ein; ihre Kenntniß thut einem Jeden 
Noth, der nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch machen will. Dies Geſchichtwerk zeich⸗ 
get ſich durch Gründlichkeit, Faßlichkeit, geiſtreiche, klare Darſtellung aus und eignet ſich be⸗ 
lunders zum Selbſtſtudium. Es erſcheint in Heften (5 Bogen) zu 4 Groſchen, welche ein⸗ 
* bezahlt werden. Gewiß werden Eltern und Erzieher den Ihrigen die Anſchaffung eines 
derks empfehlen, welches durch Schilderung aller wichtigen Begebenheiten, großer Helden, 
zehabener edler Charaktere und großer Böſewichter, zur Tugend und zum Beſſern ermahnt 
und wahre Geiſtes⸗ und Herzensbildung bezweckt und der Jugend wie dem Alter als Er⸗ 
ünnerungsbuch aller wichtigen Ereigniſſe vom Anfang der Welt an, dient. 
als Um den Werth und die Brauchbarkeit des Werks zu erhöhen, erhält jeder Thellnehmer 
ale Prämie koſtenfrei verabreicht einen hiſtoriſch⸗geographiſchen Atlas in etwa 12 der un: 
entbehrlichſten Karten der alten und neuen Welt. 
Zu Beſtellungen empfehlen ſich: Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Dei F. Heymann in Berlin erſcheint in zweiter, mit Landkarten und Stahlſtichen 
. gezierter Ausgabe: a 
(Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau.) 


Preußen's Vorzeit. 


Piftorifche Unterhaltungen, Gemälde und Sagen der Vergangenheit, von Städten, 
Dutgen, Schlöſſern und Klöſtern, Blographieen und Züge aus dem Leben der Fürſten, 
Herren, Ritter und Bürger. 

Im Verein mit mehreren Geſchichts freunden herausgegeben von 


; Dr. Fr. Reiche. 
Vollſtändig in 30 — 36 Heften. Subſcr.⸗Preis pro Heft 7½ Sgr. u. 
r... ̃ — —— — —— 


Für Philologen, Gymnaslallehrer, Schulbibliotheken, Buch- 
Bänder und Antiquare ist so eben im Verlage von G. P. Ader holz 
— Bresiau erschienen: 


Grundriss der classischen Bibliographie. 
Ein Handbuch für Philologen 


x 8 BR - 
Dr. Friedr. Wilh. Wagner. 
Gr. 8. Geheſtet. 35 Bogen. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. a 
Es umfasst dasselbe das gesammte, für den Philologen wichtige bibliogra- 
Phische Material, enthalten in den kritisch- und exegetisch- wichtigen, sowohl 
m Deutschland, als in den übrigen Ländern Europa’s erschienenen Ausgaben, 
ebersetzungen und Erläuterungsschriften der griechischen und lateinischen 
Schriftsteller von Erfindung der Buchdruckerkunst an bis zur Mitte des Jahres 
100. Dazu sind alle vorhandenen bibliographischen und literarisch -histori- 
gen Werke benutzt, und namentlich die Erklärungsschriften (sowohl die im 
üchhandel erschienenen, als alle Dissertationen und Programme in sich be- 
eifend), so wie die Literatur des I9ten Jahrhunderts mit der grössten Voll- 
u udigkeit gegeben worden. Jedem Schriftsteller ist ferner sein Geburtsort 
. die Zeit, wann er gelebt, nach den neuesten Untersuchungen beigefügt, 
5 bei den Schriftstellern, die nur noch in geringen Fragmenten übrig sind, 
aa die Sammelwerke verwiesen worden, in welchen diese Fragmente zu- 
tag mengestellt sind. In Bezug auf die Schriftsteller selbst aber findet man 
k le, von denen nur noch Notizen auf uns gekommen sind, aufgenommen 
nac, achgewiesen, wo das von ihnen Erhaltene zu finden ist. Es wird dem- 
Ude durch dieses Buch dem Philologen leicht, sich in Hinsicht auf das 
hole einen Schriftsteller des Alterthums vorhandene Material Rathes zu er- 
Wi 


Le 


I Bände 


denn; dem Gymnasiallehrer, sich mit den neben den grösseren Ausga- 

erschienenen Schul-Ausgaben eines Schriftstellers bekaunt zu machen; so 
Ren, andererseits hierin Buchhändler und Antiquare das vollständigste 
flu Pertorium für das seit dem Mittelalter im Gebiete der Philologie Geleistete 
baden. Wir glauben daher, nachdem wir, so den Inhalt des Buches angege- 


U, uns einer weiteren Empfehlung desselben enthalten zu dürfen, 


hab So eben ist erschienen und in Carl Cranz Musikalienhandlung zu 
en: 


Daguerrotyp-Galopp v. J. Labitzky. Op.57. 7: Sgr. 
P- Galopp v. J. Labitzky. Op. 7. 44 Sgr. 
n. Galopp von J. Labitzky. Op. 58. 7; 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend zwi 5 
zwiſchen Loslau und Gol⸗ 
vi + Paupk-Steuer-Amts-Bezirts Ratibor, 
Slim Wld tusgange des fogenannten 
ö os Wäldchens, find am 13. Dezember 
Stück Wargene zweilden und 6 uhr, 107 
Be wollene Umſchlagetücher, im Gewicht 
% Pfund, angehalten und in Beſchlag ge. 
no ag ge 
men worden. ; 
f Da die Einbringer biefer Gegenſtände ent⸗ 
heſahen und dieſe, fo wie die Eigenthümer 
erſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
erdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 


23. Januar 1838 werde verfahren werden. 
Breslau, den 16. Januar 1840. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Das hier, auf der Kupferſchmiedeſtraße un⸗ 
ter Nr. 1720 des Hypothekenbuchs und Nr. 
12 der Straße gelegene Kürſchner Kir cd: 
ner ſche, auf 7683 Rthl. 7 Sgr. 7½ Pf. 
gerichtlich gewürdigte Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


x ſpateſtens 4 Wochen nach dem dritten Der Bieten, Jubhe 
dus kes ten Erſcheinen dieſer Bekanntma⸗ am 1. Sey tur. b. 3. Born. 11 uhr 
ah in den öffentlichen Blättern ſich in dem vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
chen Haupt + Steuer- Amte zu Ratibor unſerm Partejen⸗Zimmer Nr. 1. an. 
in Helden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein 
und eſchlag genommenen Objekte darzuthun, können in der Regiſtratur ein eſehen werden. 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrins| Breslau, den 17. Januar 184 . 


Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


. mm 
Zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen gan 
oe Brennholz erſter Klaſſe: vn 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. as. 


Dag. derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗ 

Albaner En verantworten, im Fall des 
aber 

den der in 


u gewärtigen, daß die Con⸗ 
* 


lag genommenen Waa⸗ 
und mit deren Erlös nach Vor⸗ 


- (425 


der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 20. 


März 1840. 


2 


a 
Dienstag den 24. März 


grosses Concert 
des akad. Musikvereines 


zum Vortheil des zeitigen Diri- 
genten in der mit Dielen belegten 
Aula Leopoldina 
unter Mitwirkung von 300 Per- 
sonen. 
Erste Abtheilung: 
1. Grösse Festouverture v. 
J. Lenz. 
. Concert für das Pianoforte, 
componirt u. vorgetragen von 
Hrn. E, Franck, 
„Friedrich dem Grossen 
das Jahr 1840, Festlied 
für Solo- und Chörgesang mit 
f N des Orchesters von 
J. Lenz. 4 . 
Ouverture zu Göthe's „Eg- 
mont,“ von Beethoven. 
Zweite Abtheiluug: 
Der Fürstenwall. 
Heroisches Gedicht von W. von 
Waldbrühl, in Musik gesestzt 
für Solo- und Chorgesang mit 
Begl. des Orchesters von B. E. 
Philipp. 
Einlass 5 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 
Billets sind in sämmtlichen hie- 
sigen Musikalienhandlungen, so 
wie in den Stunden von 10 bis 12 ; 
Uhr Morgens und 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags neue Sandstr. Nr. 3 
2 Stiegen hoch, à 15 Sgr. und 8 
Abends an der Kasse à 20 Sgr. 
zu haben. Programm und Text- 5 
buch 1 Sgr. a 
Die Direction. 
v.] ο⏑ννẽ EEE e 


Ich fordere hierdurch alle diejenigen auf, 
welche noch Forderungen an mich oder meinen 
Vater zu haben glauben, ſich innerhalb 14 
Tagen bei mir zu melden. 
Breslau, den 18. März 1840. 
a Emma Freyſe⸗Seſſi. 


Bekauntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe unter 
Nr. 1996 des Hypothekenbuchsz unter Nr. 9 
der Straße gelegene Haus, zur Kaufmann 
Carl Julius Springmühlſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörig, auf 7074 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht 

am 28. Juli 1840 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


könnnen in der Regiſtratur 80 ehen werden. 
Breslau, den 3. Dezbr. 1830, 
Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gerichte hat Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Zſchaſchel, geb. Lade⸗ 
mann al hier, angezeigt, daß ihr Ehemann 
Benjamin Samuel Zſchaſchel, vormals Bür⸗ 

er und Tuchmacher allhier, fie nach Pfing⸗ 
ſten 1833 verlaſſen und ſich von hier wegge⸗ 
wendet habe. So wie dieſelbe dabei, unter 
der Verſicherung, daß ihr von deſſen Aufent⸗ 
halte, Leben und Tode einige Nachricht nicht 
zugekommen ſei, auf Trennung der mit ge⸗ 
dachtem ihrem Ehemanne geſchloſſenen Ehe 
angetragen hat, ſo wird Eingangs erwähnter 
Zſchaſchel hierdurch geladen, künftigen 
4. Mai 1840 

Vormittags 10 uhr an Stadtgerichts⸗ Stelle 
vor hieſigem Ehegerichte zu erſcheinen, zuvör⸗ 
derſt mit feiner Ehefrau gütliche unterhand⸗ 


Sgr. lung zu pflegen, im Falle aber eine Aus ſöh⸗ 


nung nicht zu bewirken ſein ſollte, auf die 


ſchrift des 8 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſezes vom angebrachte Klage ſich einzulaſſen und nach 


Abhaltung des rechtlichen Verfahrens 
den 23. Mai 1840 


| ber Bekanntmachung eines Beſcheides ſich zu 


Arte welcher für den Fall ſeines Aus⸗ 
lebens Mittags 12 uhr als bekannt gemacht 
erachtet werden wird. 
Zittau, den 12, Februar 1840, 
Das Stadtgericht. 
F. C. Bergmann Stadtrichter. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 


von 11 Stück Kiefern⸗Nutzholz, 2, Klafter ch 


Eichen⸗Leibholz, 5 Kl. Eichen⸗Aſtholz, 1 Kl. 
Eichen⸗Stockholz, 4 Kl. Kiefern⸗Leibholz, 9 
Kl. Kiefern⸗Aſtholz, 62 Schock Kiefern⸗Kü⸗ 
chen Reikig und 11% Schock Kieſern⸗ beg 
Reiſig im Schutzbezirk Gleinauz — En 

Eihen:Nugholz, 1 Stück Linden Rusholz, 
23 Stück Kiefern:Runpolz, O1 RI, Kiefern 
geibholz, 116 Ki. Kiefer nt im Hug: 
bezirk Kreidel; Stück Eichen ſtarke 
Prangen, 5 Stuck Eichen⸗Nusholz, 15 Stück 
Kiefern⸗Rugholz, 8 ½ Kl. Eichen⸗Leibholz, 
1134 Kl, Eſchen⸗Aſtholz, 1 Kl. Birken⸗ Leib⸗ 


— 


holz, 2 Kl. Birken⸗Aſtholz, 2 Kl. Aspen - Aſt⸗ 
holz, 9 Kl. Kiefern⸗Leibholz, 100 Kl. Kiefern 
Aſtholz und 133 ½ Schock Kiefern⸗Küchenrei⸗ 
fig im Schusbezirk Tarrdorf; 8 Stück 
Eichen⸗Rubhol 4 Stück Eichen⸗Stangen er⸗ 
ſter Sorte, 42 Stück Kiefern⸗Nußholz, / 
Kl. Eichen⸗Nus holz, 4½ Kl. Eichen. Leibholz, 
5 Kl. Eichen⸗Aſtholz, 2 Kl. Eichen⸗Stockholz, 
17 Kl. Erien⸗Leibholz, 34 Kl. Erlen⸗Aſtholz, 
35 Schock Erlen⸗Abraumreiſig, 5 Kl. Linden⸗ 
und Aspen⸗Aſtholz, 35% Kl. Kiefern-keibs 
holz, 103 Kl. Kiefern⸗Aſtholz und 3 Schock 
Kiefern⸗Küchenreiſig im Schugbezirk Pronzen⸗ 
dorf; — 1 Stück Erlen⸗Nusholz, 4 Stück 
Kiefern⸗Nutzholz, ½ Kl. Eichen⸗Leibholz, 83 
Kl. Eichen⸗Aſtholz, 1¼ Schock Eichen⸗Ab⸗ 
raumreiſig, 13½ Kl. Birken⸗keibholz, 16 Kl. 
Birken⸗Aſtholz, 3 Schock Birken: Abraumteis 
fig, 156 Kl. Erlen⸗Leibholz, 137 Kl. Erlen⸗ 
Aſtholz, 143% Schock Erlen): Abraumreiſig, 
1 Kl. Aspen⸗Aſtholz, 34 Kl. Kiefern⸗Leibholz, 
4375 Kl. Kiefern⸗Aſtholz und 48 ¼ Schock 
Kiefern⸗Abraumreiſig im Schutzbezirk Heidau;z 
— 9 Stück Kiefern⸗Nutzholz, 9 Kl. Kiefern 
Scheitholz, 8 Ki. Kiefern⸗Aſtholz und 177% 
Schock Kiefern⸗Küchenreiſig im Schutzbezirk 
Buſchen; — 6%, Kl. Eichen Leib⸗ und 15 ½ 
Kl. Eichen⸗Aſtholz im Schutzbezirk Bautke, — 
ſind folgende Termine, und zwar: 
für Heidau und Buſchen den 31. März 
d. J. früh 8 uhr, im hohen Hauſe zu 
Wohlau; , 
für Bautke den 1. April d. J. früh 9 
Uhr, im Kretſcham zu Bautke; 
für Gleinau und Kreidel den 2. April 
d. J. früh 8 uhr, im Kretſcham zu - 
Kl. Kreidel; 
für Tarxdorf und Pronzen dorf den 
3. April d. J. früh 8 uhr, im Kret⸗ 
ſcham zu Friedrichshain 
anberaumt worden. — Bunge dg Kauf⸗ 
luſtige werden mit dem Bemerken hierzu ein⸗ 
geladen, daß die betreffenden Forſtſchutzbeam⸗ 
ten angewieſen ſind, dieſe Hölzer vor dem 
Termine auf Verlangen vorzuzeigen. — Der 
Verkauf geſchieht nur gegen gleich baare Zah. 
lung, und werden die übrigen Verkaufsbedin⸗ 
gungen im Termine ſelbſt noch bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Schöneiche, den 18. März 1840. 
Königl. Forſt⸗ Verwaltung. 


Bau⸗Verdingung. 
Zur mindeſtfordernden Verdingung der ges 
en 1650 Rthlr. veranſchlagten Reparatur⸗ 
auten bei den Salz⸗Magazingebäuden auf 
dem Bürgerwerder bierſelbſt, fleht in loco 
des Salz⸗Amtes am 23. d. M. Nachmittags 
von 3 bis 6 uhr Termin an, und es ſind 
hierzu 300 Rthlr. Kaution erſorderlich. Ge⸗ 
werksmeiſter, beſonders aber Zimmermeiſter, 
werden zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Anſchläge, Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen bei dem Unterzeich⸗ 
neten, — Tauenzienſtraße Nr. 6 — zur Ein 
ſicht bereit liegen. 0 
Breslau, den 15. März 1840. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 


2 Zus debe dab Cg ln 34, e 
von u e, das ock zu 3%, Sgr., 
circa 600 Schock, 

von 4 Fuß Höhe, das Schock zu 5¼ Sgr., 

circa 300 Schock, E 

von 8 bis 10 Fuß Höhe, das Schock zu 17 

Sgr., circa 50 Schock, 
ſind in dem Kgl. Forſtrevier Kath. Hammer 
zu der bevorſtehenden en käuflich zu 
haben. Käufer werden erſucht, ihren Bedarf 
dem Revier verwaltenden Herrn Oberförſter 
Schotte in Kath. Hammer anzuzeigen, auf 
deſſen Anweiſung der Betrag bei der Königl. 
Forſtkaſſe in Trebnitz einzuzahlen und ſodann 
die Pflanzen von dem betreffenden Körfter 
gegen Abgabe der Kaſſen⸗Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die dann erſt, aber ohne 
Verzug und auf Koſten der Forſtverwaltung, 
apsgehoben werden. 

Die zum Verkauf geſtellten Pflanzen ſind 
auf dem ſchlechteſten Waldboden erzogen, eig⸗ 
nen ſich daher auch wieder zur Verpflanzung 
auf ſchlechten Boden, und verſprechen dem⸗ 
nach guten g 


Trebnitz, den 16. März 1840. 
Die Königl. Bert Alen. g 


ng... 


A 1 
erſuche alle Diejenigen, welche Vermö⸗ 
gens des verftorbenen Ober: Landesger.s 
Raths Herrn Mollius — insbeſondere Bü⸗ 
er — hinter ſich haben ſollten, dieſelben ge⸗ 
fälligſt an mich abzugeben. Zugleich fordere 
ich Diejenigen, welche Anforderungen an den 
Nachlaß des Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Raths 
Moklius haben ſollten, auf, fie mir zur Be⸗ 
richtigung anzuzeigen. 
Breslau, den 18. März 1840. 
Gräff, Juſtizrath. 
Der neue Gurfus in meiner Anftalt bes 
ginnt auch diefes Jahr mit dem 1. April. 
Breslau, den 20. März 1840. 
Friederike verwittw. Latzel, 
Vorſteherin einer Schul: u. Penſions⸗Anſtalt. 


Auktions⸗Anzeige. 
Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts ſoll 
am 26ten d. Mts., a 2 uhr 


u. d. f. N. 
der Nachlaß des verſtorbenen Herrn Majors 
a. D., Freiherrn von Kinski, beſtehend in 
Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meffing, 
Leinenzeug und Betten, in Möbeln, Hausge⸗ 
reräth, Kleidungsſtücke, Geſchirren zu 4 Pfer⸗ 
den und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
in dem Obergerichtlichen Auktions⸗Zimmer öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung d wer⸗ 
den. Breslau, den 18. März 1840. 
ertel, Kgl. Commiſſions⸗Rath. 
Auktion. 

Den 23. März 1840, Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem hieſigen Kloſterplatze drei 
Reitpferde und drei Kühe gegen baare Zah: 

öffentlich verſteigert werden. 


2 
rebnitz, den 17, März 1840. . 
Schütz, K. Krels⸗Juſtizrath. 
Auktion von Damenputz. 


Sonnabend den 21. d. Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtr. Nr. 22 
im deutſchen Haus, eine Partie ganz mo⸗ 
dernen Damenpuß, worunter ſich auch eine 
Kiſte ganz neuer diesjähriger Schweizer 
Stroh⸗ und Spanhüte befinden, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. . 

Pfeiſſer, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Offener Schafmeiſter⸗Olenſt. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaf⸗ 
meiſter, welcher eine Caution von 150 Rtlr. 
zu erlegen im Stande iſt, kann von Term. 
Johanni c. ab auf dem Dom. Ober⸗ u. Nie⸗ 
der⸗Starrwitz bei Ottmachau, bei einer Schaf⸗ 
heerde von circa 1600 Stück, einen Poſten 
übernehmen. 
Das Nähere kann zu jeder ſchicklichen Zeit 
beim Wirthſchaftsamte eingeſehen werden. 
Starrwitz, bei Ottmachau, 
den 15, März 1840. 
Flatt jun., 
Ritterguts⸗ Beſitzer. 


In Folge der für ſie ſo ſchmeichelhaften all⸗ 
feitigen Aufforderungen zu noch längerem Ver⸗ 
weilen, hat ſich die unterzeichnete Künſtlerin 
bemüht, noch einen kurzen Urlaub zu erhal⸗ 
ten, um dieſem Verlangen der kunſtliebenden 
Bewohner Breslau's zu entſprechen und noch 
einige Produktionen zu geben, die ſich durch 


Neuheit vorzüglich auszeichnen ſollen; die erſte] 


davon findet ſtatt Freitag den 20. Mär 


Abends 7 Uhr im Saale zum blauen Hirſch 


Straße. i 
Karoline Bernhardt, 
Hofkünſtlerin. 

Den reſp. Gönnern meines ſeel. Mannes, 
des Malers S. Oppenheimer, widme ich 
die ergebne Anzeige, daß ich das Maler⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Hülfe eines tüchtigen Werkführers 
fortſetze, und empfehle mich hierdurch dem 
fortdauernden Wohlwollen eines hochgeehrten 
Publikums. Breslau, den 19. März 1840. 
ke. Mariane, verw. Oppenheimer, 

Carlsſtraße Nr. 26, 


auf der Ohlauer 


Unterricht im Maaßnehmen, Zuſchneiden u. 
Zeichnen aller Arten Damenkleider, welches in 


12 Stunden gründlich gelehrt wird, und pro 
Stunde 2½ Sgr. zu entrichten iſt, wird er⸗ 
theilt Schmiedebrücke im ſchwarzen Adler, 3 
Treppen hoch, und wird gebeten, ſich bis den 
24. März zu unterzeichnen; auch werden da⸗ 
ſelbſt Damenkleider, pro Stück 3 Sgr., zu⸗ 
geſchnitten. 


. — Sr TER NGC LEERE —— 
Noch einen letzten Transport ganz 
3 marinirter Forellen aus dem 
ebirge, ſo wie marinirten Lachs em⸗ 
fing und empfiehlt zu den billigften Preifen, 
m Einzelnen wie in %% und Ag Fäßchen: 
Heinrich Trepp, 
Reuſche Straße Nr. 52. 


Bei der Wittwe eines Beamten findet ein 
Penſtonafr, welcher eines der hieſigen Gym⸗ 
naften oder eine der ae Bürgerſchulen 
beſuchen will, unter billigen Bedingungen Auf: 
nahme und mütterlſche Pflege. Wo? wird 
Herr Senior Eggeling bei St. Bernhard 
nachzuweiſen die Güte haben. 5 


Engliſcher Unterricht. 


Eine Engländerin von Geburt, ſeit mehre⸗ 
ren Jahren Lehrerin der engliſchen Sprache, 
auch der deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig, wünſcht eine Geſellſchaft junger Wäd⸗ 

en zu einem Eurſus in der englifchen 

prache zu vereinigen, Die Bedingungen 
würden ſehr billig ſein, u. der Unterricht den 
1. April beginnen. Auch für U 
Geſchlechts ſoll, wenn ſich hinreichende Theil: 
. tr 5 — ek 

n ere Nachrichten iſt Herr Prof. 
Röſſelt, Albrechtsſtr. 24, zu geben erbötig. 


2 Stuben, 


vom 3. April 1840 a eziehen, im Thurm⸗ 
495 4, nahe der eiſer⸗ 
here beim Buchhalter 


Hanke, Reuſche Straße Nr. 38, par terre. 


Kinder beiderlei fi 


— 


Abends von 7 bis 8 uhr können noch ein 
oder zwei Theilnehmer, Schuhbrücke Nr. 12, 
zum polniſchen Sprach⸗unterricht hinzutreten. 


Ein junger Menſch, welcher ſich der Mecha- | Ü# 


nik widmen will, findet einen Platz als Lehr⸗ 
ling bei Nöſſelt, Mechanikus, 
a Albrechtsſtr. 24. 
Bondangegngnddndden 
Gewölß Veränderung. 3 
Meinen werthgeſchätzten Kunden, fo & 
wie einem hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
von heute ab meine e Schnitt⸗ 


und Modewaaren⸗ Handlung, 
vom Ringe Nr. 56, nach der Al⸗ 
A brechtsſtraße Nr. 3, nahe am 


Ringe, ſchrägüber der Specereiwaaren⸗ 
: Söhne verlegt habe, 
© 


Gleichzeitig erlaube ich mir zu be⸗ 88 
merken, daß ich mein Waaren⸗Lager 
durch Einkäufe auf der letzten Frank⸗ 
further Meſſe aufs Beſte und Geſchmack⸗ 
vollſte aſſortirt habe und bitte, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch ferner gü⸗ 
tigſt angedeihen laſſen zu wollen. 

Breslau, den 18. März 1840. 

M. Gabrielli. % 
Bhangdgdenesnegasdnes 
Ein gebildetes Mädchen von ſanften und 
unbeſcholtenen Sitten, die Vater und Mut⸗ 
ter verloren hat, wünſcht ein Unterkommen 
in einer Familie, und da ſie in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, verpflichtet ſie ſich gern, 
die Führung derſelben, ſo wie auch die Be⸗ 
aufſichtigung der Kinder zu übernehmen. Im 
Sticken, fo wie in der feinen Weißnäthexrei 
hat fie gediegene Kenntniſſe, und iſt gern be 
reit, den heranwachſenden Töchtern in der 
Familie den vollkommenſten Unterricht darin 
zu ertheilen. Auf Gehalt macht ſie keine An⸗ 
ſprüche, dagegen auf freundliche Behandlung. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Heinr. Aug. Kiepert, Ring Nr. 20. 

Wir kaufen Bier⸗, Wein: u. Num⸗ 
Flaſchen, Brucheiſen, Kupfer, Meſſing, Blei, 
Zinn, Roßhaare, goldene u. ſilb. Denkmünzen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

Unterricht im Weißnähen, Kupfer⸗ und an⸗ 
deren Arten Stickereien, welcher mit dem Iſten 
April d. J. beginnt, wird ertheilt; auch wer⸗ 
den dergleichen Arbeiten angenommen und 
aufs Beſte beſorgt. Näheres hierüber in der 


Handlung der Herren J. Molinari und 


82399200830099990890 


Weintraube, Neue Junkernſtraße Nr. 7, par, 


terre rechts. 


Haͤuſer⸗Verkauf. 
Erbtheilungshalber ſind zwei hieſige Häu⸗ 
ſer ſofort und billig zu verkaufen. 
Bedingungen theilt mit der Kommiſſionär 
Herrmann, Biſchofsſtr. Nr. 7. 
Friſchen SH 


geräucherten und marinirten 


Silber⸗Lachs 


erhielt geſtern und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 
Oblauerſtr. Nr. 15. 
Saeed Gnas 


Maſtvieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dom, Zieſerwitz, Neumarkt: 
5 chen Kreiſes, ſtehen 108 Stück Schöpſe 2 


[und 6 Stück Rindvieh mit Körnern 

ſchwer gemäſtet, zum Verkauf. * 
09060E:0006000:0 HR 
jeder Art übernimmt zur Beförderung an 


Herrn F. W. Beer in Hirſchberg: 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Ein gutgehaltener Flügel, 6 Oktaven breit, 
ſteht zum I Preiſe zu verkaufen Herrn⸗ 
Straße Nr. 16, drei Treppen hoch. 

Ein, auch zwei gut meublirte Zimmer ne⸗ 
ben einander, vorn heraus, ſind zu vermiethen 
und den 1. April zu beziehen; Ohlauerſtraße 
in drei Kränzen, 3 St. hoch, zu erfragen. 


Friſche ſtarke Haſen, 
geſpickt das Stück 16 Sgr., empfiehlt zur 
gütigen Abnahme 

der Wildhändler A. Frölich, 
Schweidn. Str. und Kornecke, im Keller. 
Stallung für zwei Pferde und Wagenplatz 
iſt Ring Nr. 48 bald oder zu Oſtern billig 
abzulaſſen, und daſelbſt im Gewölbe zu er⸗ 


ragen. 


— 

Ein compfetter Vorbau zu einem Gewölbe 
nebſt Thüren und eiſernem Verſchluß, wie 
auch große Schilder von Eiſenblech, ſind bil⸗ 
lig abzulaſſen im Gewölbe Ring Nr. 48. 


Albrechtsſtraße Nr. 38 iſt in der dritten 
Etage eine geräumige unmeublirte Stube vom 
2. April d. J. ab zu vermiethen und Nähe: 
res daſelbſt zu erfragen. 


Eine ſehr ſchöne Stube nebſt Schlafkabi⸗ 
net, ohne Meubles, iſt für einen einzelnen 
anſtändigen Herrn auf der Karlsſtraße von 
N 5 or 5 Ay vermiethen. Nähere 7 5 

artin Hahn auf der goldnen Ra⸗ 
degaſſe ertheilt. Fe ; 


426 


Nähere: 


25 
* 


= liner Hagel: 


von nun an mir übertragen worden 


Die Damen⸗Schuhe⸗Fabrik von orn in Berlin 


empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager der modernſten Schuhe, bei: 
J. N. —— in Breslau am Bene 


Eine aaa voor Apotheke, die ein⸗ 
zige am Ort, 

welche ein reines Medizinalgeſchäft von 4 bis 

5000 Thlr. macht, iſt unter annehmbaren Be: 

dingungen zu verkaufen. Näheres im An⸗ 

frage⸗ und Adreß⸗Büreau. . 


— — — 

Für Apotheker⸗Gehülfen ſind noch 
mehrere Stellen offen. Wo? fügt das An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zum 2. April wird noch verlangt: Stube, 
Cabinet und Küche, oder auch mehrere Stu⸗ 
ben und Zubehör. Diesfällige Adreſſen bit⸗ 
tet man, Altbüßerſtraße Nr. 10, zwei Stiegen 
hoch, abzugeben. 


Es wird ein Wirthſchafts⸗Eleve unter bil⸗ 
ligen Bedingungen baldigſt geſucht. Das Nä⸗ 
here im Hotel de Pologne. 

Breslau, den 19. März 1840. 


Wagen: Verkauf. 
Ein ſich im beiten Zuſtande befindender leich⸗ 
ter zweiſpänniger vierfigiger Chaife- Wagen 
ſteht billig zum Verkauf, Taſchenſtr. Nr. 4. 


Neue Schmiede ⸗Werkſtätte 


nach franzöſtſcher Art mit freiem Heerd, Woh⸗ 
nung und allem nöthigen Nebengelaß iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, auf dem Packhof, zum 
Thurmhof am Stadtgraben Nr. 4, nahe der 
eiſernen Brücke. Das Nähere jederzeit beim 
Buchhalter Hanke, Reuſche Straße Nr. 38, 


par terre. 


Eine gute Reiſegelegenheit nach Berlin, 
Reuſche Straße Nr. 49. 


Packkiſten empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Näheres 3 Linden, Reuſche Straße. 


Große 


Holſteiner Austern 


empfing Carl Wyſianowski. 


JJ I we ae 
Militair-Lack-Anzeige. 
Nächſt der anerkannt vorzüglichen 1. Sorte 

Lack, habe ich 1 2 Sorten anfertigen laſ⸗ 

fen, pro Centner 14 und 13 Rthl. 

f C. G. Mache, 
Oderſtraße Nr. 30. 
Von Term. Johanni d. J. ab 

iſt der zweite Stock des Hauſes Katharinen⸗ 

Straße Nr. 9 an eine ordnungsliebende, ru⸗ 
Tauf⸗ u, Confirmations⸗Denkmün⸗ 

zen verkaufen in Gold und Silber billig: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 

Einen ſich eingefundenen großen braunen 

Hund kann der rechtmäßige Eigenthümer ge⸗ 

gen Erftattung der Inſertion⸗ und Butter: 

often in Empfang nehmen, Reuſche Straße 

Nr. 53, bei W. Hanau, 


Eiſerne Erucifixe und Leuchter auf] dito Lr. B. Plbr. 1000 - 


Altäre in Kirchen u. Schwurzimmer 


empfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. Diaconto . 
Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


— 


19. März 1840. Barometer 


5,70 T 1, 1 
6,88 1,9 
7751＋ 2, 5 
8,180 ＋ 2,0 
9,260 ＋ 0, 8 


2 
Mittags 12 uhr. 7“ 
Nachmitt. d uhr. 27“ 
Abends 9 uhr. 87“ 


Minimum — 2. 8 


Morgens — 
= 


Bekanntmachung. 

Dem hochgeehrten landwirtbſchaftlichen Publikum eröffne ich hiermit 
achtungsvoll, wie hohen Orts die Agentur fü 
. 

tritts⸗Anträge, um deren recht zahlreiche Anmeldungen ich bitte, mit det 
höchsten Pünktlichkeit verfolgen. Grottkau, © 8 


Maximum ＋ 0, 5 


Söchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Sche 


Ber: 
unterm 10ten d. Mts., 
Stets werde ich alle gütige Bei⸗ 


ür die neue 


1840. 
ittner. 


T 


Angekommene Fremde. 

Den 18. März. Gold. Gans: Hr. Dt. 
med. Müller a. Blumenrode. HH. Guczt, 
Graf v. Kospoth a. Breſa, Freiherr v. © 
berſtein aus Böhmen u. Dr. Ruprecht aus 
Bankwitz. Hr. Kommerzienrath Strahl a. 
Glogau. Hr. Lieut. v. Maſſow aus O lan 
v. 4. Huſ.⸗Reg. Hr. Partik. Goldmann. * 
Warſchau. — Rautenkranz: Fr. Gr 
v. Matuſchka a. Pitſchen. Fr. 1 
Räthin v. Paczenska a. Strehlen. Hr. Gul 
beſitzer Schlinke a. Maſſelwitz. Hr. Handle 
Commis Croce qus Neiſſe. — Hotel 9 
Saxe: Frau Gutsb. v. Budzis ewska 4. 
Guſchwitz. — Gold. Zepter: br. 
ralpächter v. Blottnitz a. Rozdroszewo. 
Gutspächter Richter a. Smoczewo u. Ri 
a. Krziwoszondomo. 25 Oberförſter Ra = 
a. Friedrich⸗Wilhelms⸗Hayn. Fr. Gutsb. ir 
Obiezierska a, Rusko. — Zwei gen er 
wen: Hr. Kfm. Beuthner a, Leobſchütz. 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Hirschen 
a. Militſch v. 1. Ulanen⸗Reg. — Hotel 
Sitefie: Hr. Dr. med. Schneider a. BR 
burg. Hr. Kfm. Huhndorff a. Hamburg. e 
Drei met : Hr. General⸗Pächter v. ef 
ron a. Piaska. DH, Kaufl. Geifer a. Ne 
ftadt u. Horwitz a. Haynau. 

Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Kreis 
Steuer⸗Einnehmer Janeba a. Striegau. Fm 
drich⸗Wilhelmsſtr. 9. Hr. Forſt⸗Kandidat 16 
berg a. Stockholm. Stockgaſſe 17. Hr. Gu 
Alter a. Neu⸗Vorwerk. 


. ͤ ˙——— 
Wechsel- u. Geld-Cour®. 
Breslau, vom 19. März 1840. 
Wechtl Course. Briete. e 


san. | ww 
a Visia Ye 5% 
1 on. 4.6. 1 ½ 


Mon. 82 
102 


Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 

Dito 
Dito 


2 Mon. 
a Vista 


ee 101 
Wien 


„ 


Senn 
E 
a2. 


ee 


Geld Course. 


Holländ. Hand -Ducaten 
Kalserl Ducaten 
Frledriehed oer 
Lonisd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . 


ä — ne. 


„ e es 


iss 


Effeeten Course. 


Staats-Schuld-Scheine 7 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat 4 
Dito Gerechtigkeit dito 41 : 

Gr. Herz. Pos Pfandbriefe 10514 
Schles Pfndbr. v. 1000 . 3½ 102% 
dito dito 600 .- 3½% 103 


4. 1063, 
1. 


—— > 
118 AI 
88 


dito dito 800 


VVV 


Sternwarte. ö 
* Pe 


feuchtes win. 


9, 
0; 
O, 
0, 
0 


(Temperatur)“ 


1 
1 


= 


0, 
O, 
0, 


ls 


Weizen, 
Stadt. Datum. m a 5 Roggen. Gerſte. Hafen. 
weißer. elber. : 
Vom [l. Sg. Pf. A. Ege. Pf. Igel. Sg. Pf. Harl. Sg. Pf. a1. 6 
Golberg J 7. Min ? 3-18 41T 94T 6-cH- 
Jauer 14. 2 — -/ 14 i si 
Liegnitz 13. — — 12 41 8 4 8 L 
Striegau 9. i IE- 17 Ta 
Getreide: Preife. Breslau, den 19. März 1840, 
g Höchſter. Mittlerer. Nlebeig f. 
Wehen: 2 Ri. 3 Sgr. — Pf. 1 Ri. 24 Sgt. — Pf. 1m 8 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. IM. 4 Sgr. 0 Pf. IM 34 6 5 
Gerſte 1 Kl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. IM 10 Sur. pr 
Hafer: — Nl. 24 Sge. — Pf. — Rl. 23 Gyr, 6 Pf. — RI. 23 Or 
3 


